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Dierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 80 Pf. 
308. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat die Ge: 
heimen Finanzräthe Ramm und von Pommer ⸗Eſche zu Geheimen Ober: 
Finanzräthen; den Profeſſor Carl Friedrich Wilhelm Launhardt an der 
polytechniſchen Schule zu Hannover zum Director derſelben mit dem Range 
eines Rathes dritter Klaſſe; und den bisherigen Amtmann Friedrich Trott 
zu Solz in Orb zum Landrath ernannt. 5 

Ihre Majeſtät die Königin hat der Putz und Modewaarenhändlerin Bau: 
line Baatz, gebornen Pflüger, Inhaberin der Firma Louis Baatz zu Berlin, 
das Prädicat einer Hoflieferantin Allerhöchſtderſelben verliehen. 

Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Alſcher zu Leobſchütz iſt zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Leobſchütz ernannt worden. — Der Berg⸗Aſſeſſor Ernſt Arlt iſt 
zum Berg⸗Inſpector bei der Königlichen Bergwerks⸗Direction zu Saarbrücken 
ernannt worden — Dem Landrath Friedrich Trott zu Solz iſt das Land⸗ 
rathsamt im Kreiſe Gelnhauſen übertragen worden. 

Berlin, 5. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
haben am Sonnabend den 3. d. M. in Ems den General⸗Feldmar⸗ 
ſchall Herwarth⸗ v. Bittenfeld, den Miniſter des Innern Grafen zu 
Eulenburg, den commandirenden General des VIII. Armee⸗Corps 
v. Göben, den Grafen Alten, den Ober⸗Regierungs⸗Rath Köhn von 
Jaski, den Landrath Rolshofen, den Kammerherrn Grafen v. Rödern, 
den Kammerherrn v. Brauchitſch, den Rittmeiſter Grafen v. Kanitz 
und den Premier ⸗Lieutenant v. Heſſenthal zur Tafel gezogen. - 

Abends beſuchten Se. Majeſtät der Kaiſer und König das Theater; 
nach Schluß der Vorſtellung war das Lahnthal und beſonders die 
Bäderlei bengaliſch erleuchtet. 

Am geſtrigen Tage erfolgte die Abreiſe Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs nach Coblenz. Die auf dem Bahnhofe verſammelte 
Menge begrüßte Se. Majeſtät mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Die 
anweſenden Damen überreichten reiche Blumenſpenden. 

Nachmittags um 4½ Uhr trafen Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König auf der Schloßbrücke in Coblenz ein und wurden im Eiſenbahn⸗ 
Pavillon empfangen. Zu dem Diner im Königlichen Reſidenzſchloſſe 
waren der commandirende General, der Gouverneur und der Ober⸗ 
Präſident befohlen. Abends erfolgte, bei ſchönſter Beleuchtung der 
Stadt und der ganzen Umgegend, ein großartiger Fackelzug, mit wel: 
chem die getreue Stadt Coblenz die Anweſenheit ihres erhabenen Mo⸗ 
narchen, nach 25jähriger Reſidenz daſelbſt feierte. Beide Majeſtäten 
waren im Kurfürſtenſaale anweſend und empfingen den Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter und die Vorſteher der Stadt, um perſönlich Allerhöchftipren 
Dank, nach erfolgter Anrede, warm auszudrücken. Heute findet ein 
größeres Diner ſtatt, zu welchem von auswärts Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich der Niederlande, die Fürſtlich Wied'ſche Familie 
und die Prinzen von Anhalt geladen ſind. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
hat Sich geſtern Nachmittag 3 Uhr mittelſt Extrazuges von Potsdam 
nach Berlin und von hier mit dem Courierzuge der Anhalter Bahn 
um 3% Uhr Nachmittags nach Wien begeben, um dort auf Aller⸗ 
bochſten Befehl der Belſetzung Se. Majeſtät des verſtorbenen Kalſers 
Ferdinand I. beizuwohnen. 

In der Begleitung Se. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit be⸗ 
finden ſich der General der Infanterie von Blumenthal, der Hofmar: 
ſchall Graf zu Eulenburg, 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit von Liebenau und der Major von 
Unruhe vom Stabe der 4. Armee ⸗Inſpection. (R.⸗A.) 


O Berlin, 5. Juli. [Die Finanzpolitik und die „Kreuz⸗ 
zeitung.“ — Vortrag. — Protectorat.] In demſelben Augen⸗ 
blick, wo die „Kreuzzeitung“ ihre fünf Schmähartlkel gegen die deutſche 
Wirthſchaftspolitik veröffentlicht hat, wird nicht blos aus den thatſäch⸗ 
lichen Mittbeilungen der „N. A. Z.“, ſondern auch aus den ſeloſt⸗ 
ſtändigen Erwägungen der competenteſten Organe erkennbar, daß die 
vermeintlichen unüberwindlichen Schwierigkelten für die Einführung 
der Goldwährung bereits überwunden ſind und daß mithin die Finanz⸗ 
politik auf dieſem bisher flagranteſten Punkte ſich voraus ſichtlich unge ⸗ 
achtet der mannigfachen außer allen früheren Berechnungen liegenden 
hindernden Verhältniſſe dennoch bewähren wird. Was alle ſonſtigen 
Inſinuationen und Schmähungen der „Kreuzztg.“ betrifft, fo kann 
ſchon jetzt conſtatirt werden, daß dieſelben nur die Wirkung gehabt 
haben, die anſtändigen Organe aller Parteien zu einer freundlichen 
Haltung dem Finanzminiſter gegenüber zu veranlaſſen, um nicht in den 
Verdacht einer Solidarität mit jenen Gemeinheiten zu gerathen. Bezeich⸗ 
nender Weiſe haben die ultramontanen Blätter von den Ausführungen der 


Nr. 


— 


„Kreuzſtg.“ mit einem Behagen Notiz genommen, wobei ſich jedoch die b 


Schl. Volksztg. ausdrücklich gegen die confellionellen Hetzereien der „Kr.: 
Ztg.“ verwahrt, weil fie als katholiſches Blatt nicht fo intolerant fein könne. 
Gewiß eine beſchämende Lehre für die „Keuzztg.“: Uebrigens ſcheint 
ſich die Annahme zu beſtätigen, daß eine verkannte politiſche Größe 
in Hinterpommern der Urheber der Artikel iſt, die er unvorſichtiger 
Weiſe ſeinen Bekannten im Voraus angekündigt hatte. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat am vorigen Mittwoch dem Kaiſer über die drei 
großen Reformgeſetze der inneren Verwaltung noch ſpeziellen Vortrag 
gehalten. Die Allerhöchſte Beſtätigung der Geſetze iſt inzwiſchen er⸗ 
folgt. Auf ausdrücklichen Allerhöchſten Befehl iſt als Datum der 
Publication der 29. Juni, der Geburtstag des Miniſters des Innern, 
Graf zu Eulenburg, gewählt und dies von Sr. Majeſtät dem Mi⸗ 
niſter in huldvollſter Weiſe perſönlich mitgetheilt worden. Geſtern hat 
ſich Graf Eulenburg von Ems nach Homburg begeben, wo er einige 
Wochen zum Kurgebrauch verweilen und dann zunächſt nach Berlin 
zurückkehren dürfte. — Die Kronprinzeſſin Victoria hat mit Aller⸗ 
höchſter Bewilligung das Protectorat über die Allgemeine deutſche 
Penſions⸗Anſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen übernommen. 

= Berlin, 5. Juli. [Zur Reform des Steuerweſens. = 
Der Poſttarif. — Vereinigung. — Dementi.] Früher ein⸗ 
mal war von einem Plane zur Umgeſtaltung des Steuerweſens die 


Rede, der, wenn er wirklich beſtanden, jetzt aufgegeben zu fein ſcheint, S 


zumal es ja immerhin möglich iſt, daß bei den, für die Verwaltung 
der Finanzen im deutſchen Reiche, auch in Preußen beſtehende Steuern, 
wie beiſpielswelſe die Gewerbeſteuer, leicht in Mitleidenschaft gezogen 
werden können. Bei den etwaigen Steuerprojecten, welche die Aus: 
ſchüſſe des Bundesraths zu erwägen haben werden, wird auch auf die 
Einzelſtaaten Rückicht genommen werden müſſen. Was fpeciell die 
Vorſenſteuer betrifft, fo haben ſich die Vertreter der Hanſeſtädte bereits 
agegen ausgeſprochen und, wie es heißt, ſoll in Preußen die Mei⸗ 
nung dieſem Projecte auch nicht günflig fein, das im Grunde do 
auf ein flottes und nicht auf ein ſtockendes Börſengeſchäft be⸗ 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. 


der Major und perſönliche Adjutant Sr. V 


ch den, im Uebrigen 


N 


rechnet it. Zudem wird gerade eine ſolche Steuer am leichteſten um⸗ 
Bedenkt man überdies, daß ſowohl in 
Preußen als im Bundesrathe ſchon Steuerprojecte in Hülle und Fülle 


gangen werden können. 


erwogen worden, aber nicht zum Abſchluſſe gekommen find, fo 
wird man ſich ſagen müſſen, daß gerade jetzt die Aufgabe 
zu Auffindung oder Erhöhung von Steuern doppelt ſchwierig if. — 
Den beſonders von der Handelskammer in Köln ausführlich ent: 
wickelten Einwendungen gegen Abänderungen der Poſttarif⸗Beſtim⸗ 
mungen, welche der Reichskanzler aus Anlaß der Einführung der 
Markrechnung mit Anfang dieſes Jahres eingeführt hat, war das 
Collegium der Aelteſten hieſigen Kaufmannſchaft theilweiſe beigetreten, 
beſonders, weil Waarenproben und Muſter in Gewichtsmengen bis 
zu 50 Gramm hoͤher gebracht und die Poſtvorſchußgebühren erhöht 
wurden. Seitens der Poftverwaltung iſt, wie der Vorſtand des Han⸗ 
delsſtandes in feinem Jahresberichte mitthellt, dagegen nachher ausge: 
führt worden, daß die Erſchwerungen, welche in dieſen, weſentlich im 
Poſt⸗Intereſſe verfügten Aenderungen allerdings lägen, doch weit auf⸗ 
gewogen würden durch andere weſentlich auch dem Handelsſtande zu 
Gute kommenden Erleichterungen und Ermäßigungen, welche in 
derſelben Verordnung enthalten ſeien. — Die Vereinigung der 
oberſten Reichspoſt⸗ mit der oberſten Reichs⸗Telegraphen⸗Verwaltung 
wird erſt bei der Vorlegung des nächſijährigen Reichs⸗Haupt⸗Finanz⸗ 
Etats ſichtbar und erſt nach deſſen Genehmigung kundgemacht 
werden. Inzwiſchen find die Vorarbeiten gemacht und die Worberei- 
tungen ſo getroffen, daß die Neuerung mit dem Anfange nächſten 
Jahres ohne Anſtand in's Werk geſetzt werden kann Die Organi⸗ 
ſation wird ebenſo von Einfluß auf die Poſt⸗ wie auf die Telegraphen⸗ 
Verwaltung fein und ſchon jetzt werden die im Vorbildungsſtadium 
begriffenen Poſtbeamten verpflichtet, fich mit dem Telegraphiren 
vertraut zu machen. Bei dieſer Vereinigung beider erwähnter Ver⸗ 
waltungen dürfte es übrigens vorläufig bewenden und es follte uns 
gar nicht wundern, wenn in der jetzigen „todten Zeit“ wiederum die 
Ente von der Errichtung eines Reichs⸗Verkehrsminiſterlums flügge wer: 
den ſollte, obſchon es doch zu Tage llegt, daß, da das Reich überhaupt 
keine Miniſterien hat, ein ſo vereinzeltes gar keine Stelle finden könnte 
und würde. Das durch hieſige Blätter verbreitete Gerücht, die Haus: 
eigenthümer Berlins zur Zulaſſung und Annahme von Hauswarten 
zwingen zu wollen, lediglich zu dem Zwecke, daß der Magiſtrat eine 
Controle für die Steuerzahler habe, gleicht auch einer Ausgeburt jener 
todten Jahreszeit, zumal ein ſolches Gebot doch eine beſondere Haus⸗ 
Anlage vorausſetzt und nebenher unendlich viele Schattenſeiten hat. 
Der vom Bundesrath veranlaßten Enquste über Muſter⸗ 
ſchutz ꝛc.] find, wie der „R. A.“ berichtet, folgende Fragen zu Grunde ge⸗ 
legt worden (das Gutachten der Mitglieder der Commiſſion h bei einzelnen 
Fragen in Klammer bemerkt): 
.A. Schutz der Werke der bildenden Künſte gegen unbefugte Nachbildung 
in Erzeugniſſen der Induſtrie, der Fabriken, Handwerke und Manufacturen. 
1) Soll den Werken der bildenden Künſte Schutz gegen Nachbildung in Er⸗ 
zeugniſſen der Industrie ꝛc. gewährt werden? (Die Frage ift bejaht worden, 
jedoch iſt ein ausſchließlicher Schutz für die Kunſt von keiner Seite bean⸗ 
nun, vielmehr die allfeitige Ausdehnung des Schutzes auf die Kunſt⸗In⸗ 
duſtrie allſeitig gewünſcht worden.) 2) a. Soll ſich das hiernach zu erlaſſende 
erbot auf Nachbildungen jeder Art erſtrecken? (Das Verbot ſoll ſich auf 
Nachbildungen jeder Art in Werken der Induſtrie, der Fabriken, Handwerke 
oder Manufacturen erstrecken; die Nachapmung eines Werks der zeichnenden 
Kunſt in plaſtiſcher Form oder umgekehrt ſoll nicht geſtattet ſein. Auf 
die größere oder geringere Seldſuhalgheil, welche der Nachbildner 
zu entfalten hat, auf die ſpecifiſche e und Zweckbeſtim⸗ 
mung des Originals wie des nachgebildeten uduſtrie⸗Erzeugniſſes und 
dergleichen ſoll im Allgemeinen kein Gewicht gelegt werden.) b. Iſt es 
möglich und räthlich, zwiſchen einer zu verbietenden Nachbildung und einer 
zu geſtattenden Benutzung als Muſter zu unterſcheiden, und welche Unter: 
ſcheidungsmerkmale ließen ſich in dieſer Beziehung aufſtellen? (Dieſe Frage 
ft für unnöthig erachtet worden.) e. Iſt ſchon bei der Gewährung eines 
Schutzes überhaupt Gewicht darauf zu legen, ob die Nachbildung auf rein 
mechaniſchem Wege erfolgte, oder ob fie eine überwiegend eigenartige künſtle⸗ 
riſche Thätigkeit des Nachbildners erforderte? 3) a. Sollen bezüglich der Ent⸗ 
ſtehung oder Geltendmachung des Anſpruches auf Schutz, ſowie bezüglich der 
Schutzfriſt für die Fälle der Nachahmung von Werken der bildenden Kunſt, 
in Erzeugniſſen der Induſtrie ꝛc. die gewöhnlichen Regeln über das Urheber⸗ 
recht an jenen Werken gelten, oder wären in der einen oder anderen Hinjicht 
entweder allgemein oder für einzelne Arten, namentlich für den Fall, daß 
lediglich eine Benutzung als Muſter oder eine Nachbildung auf nichtmechaui⸗ 
ſchem Wege ſtattfindet, beſondere Beſtimmungen zu treffen? b. von welchen 
formellen Vorbedingungen wäre alsdann der Anſpruch auf Schutz abhängig 
zu machen? und c. welche Dauer wäre für die Schutzfriſt zu beſtimmen? (Die 
Anſichten der Mitglieder der Commiſſion über dieſe Fragen find getheilt ge⸗ 
lieben.) 4) a. Soll der Umſtand, daß die Nachbildung eines Werkes der bilden ⸗ 
den Kunſt in einem Induſtrieerzeugniſſe rechtmäßig erfolgte, Veränderungen in 
Bezug auf das Urbeberrecht an jenem Werke gegenüber der Induſtrie zur Folge 
haben? b) Soll einem Induſtrieerzeugniſſe, welches einem Werte der bilden⸗ 
den Künſte rechtmäßig nachgebildet wurde, Schuß gegen weſtere Nachbiloung 
. werden, unter welchen formellen Vorbedingungen und für welche 
auer? (Unter Vorbehalt einer den betheiligten Inzereſſen entſprechenden 
Bemeſſung der 2 wurde die Aufnahme einer dem § 9 Abi. 3 des 
Geſetzentwurfs der Kun tgenofjenfchaft entſprechenden Beſtimmung mit der 
Folge, daß nach Ablauf der loffen gelaſſeuen) kürzeren Friſt Freiheit der 
Nachbildung für alle Zweige der Jaduſtrie eintreten ſoll, befürwortet.) 5. In 
welcher Weiſe wäre der den Werken der bildenden Kunſt gegen Nach⸗ 
bildung in Erzeugniſſen der Induſtrie zc. zu gew ährende Schuß vor Ver: 
letzungen zu ſichern? und welcher Einfluß wäre hierbei den etwa zu bil⸗ 
denden Sachverſtändigeneollegien einzuräumen? (Darüber: 1. ob ein dem 
geſetzlichen Schutz unterliegendes Kunſtwerk, ferner 2. ob eine unbefugte 
Nachbildung vorliege, 3. über die Höhe des Schadenanſpruchs ſoll der Richter 
— ſei es unbedingt, ſei es auf Antrag einer der Parteien — verpflichtet 
ſein, ein Gutachten der Sachverſtändigencommiſſton einzuholen, und Moll dieſes 
Gutachten für den Richter maßgebend ſein. Im Uebrigen ſollen die Grund⸗ 
ſaͤtze des Geſetzes von 1870 Anwendung finden.) 
B. Schutz der Erzeugniſſe der Kunſtinduſtrie gegen unbefugte Nachbildung. 
1. Sollen die Erzeugniſſe der Kunſtinduſtrie gegen unbefugte Nachbildung 
geſchützt werden? 2. Empfiehlt es ſich, einen ſoſchen Schutz den Erzeugniſſen 
der Kunſtinduſtrie allein und ohne gleichzeitige Einführung eines allgemeinen 
Muſſerſchutzes zu gewähren? Soll der Schutz gegen Nachbildung jeder Art 
eingeräumt werden? 4. Wäre der Anſpruch oder die Geltendmachung des 
chuzes von beſtimmten formellen Vorbedingungen abhänging zu machen 
und von welchen? 5. Auf welche Zeitdauer wäre der Schutz zu gewähren? 
6. Soll ein auf Grund formeller Vorbedingungen anerkanntes Schugrecht 
unter gewiſſen Vorausſetzungen vor Ablauf der Schußzfriſt für erloſchen er⸗ 
klärt werden können? 7. . welcher Weiſe wäre der Schub gegen Ver⸗ 
lezungen ſicher zu ftellen? 8. Welche Behörden wären a) zur Conſtatirung 
des Vorhandenſeins und der Erfüllung der Vorbedingungen, b) zur Auf⸗ 
hebung eines formell anerkannten Schutzrechts, 2 zur Einſchreitung und 
Eniſcheidung bei Verletzungen jenes Rechts zu berufen? 9. Welches Verfah⸗ 
sen empfiehlt ſich gegenüber dem Auslande? (Eine abgeſonderte Behandlung 
der Kunſtinduſtrie J Abschnitts B.) iſt nicht für ausführbar erachtet wor⸗ 
ſind die Anſichten darüber, ob die Kunſtinduſtrie im Zu⸗ 
ſammenbange mit der Kunſt (A.) oder aber mit der Induſtrie (C.) zu be⸗ 
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C. Einführung eines a llgemeinen Bl und Modı lſchutzes. 1. Empfiehlt Er 
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erkanntes Muſterrecht unter behintmten Vorausſetzungen ver Ablauf der 


Schutzfriſt für erloſchen erklärt werden können? 6. In welcher 
der Schutz gegen Verletzungen ſicher zu ſtellen? 7. W 
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8. Welches Verfahren empfiehlt ſich gegenüber dem Auslande? 


elche Behörden wären 
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[Agitation.] Die von uns erwähnten Leitartikel der „Kreuz⸗ 


zeitung“ 
montanen in Baiern vortrefflich zu ſtatten. Sie werden, ſo 


Geſchicklichkeit ohne Gleichen verwerthet. In Tauſen den und 
abermals Tauſenden Sonderabdrücken durchfliegen ſie 
das Land, werden auf dem flachen Lande, in den Märkten, Flecken, 
Städten, ſelbſt in der Hauptſtadt vorgeleſen, gloſſirt und co mmentürt 


und der Refrain iſt: Haben ſie Deutſchland ausgeſtohlen, ſo werden 
iſt Verleumdung, 


ſie uns verkaufen. Den Worten der Liberalen: es 
ſetzt der Bauer: hier iſt es gedruckt und der Gebildete: 
Zeitung hats geſagt, entgegen. Den Patrioten hat die „Kreuzzei⸗ 
tung“ ein ausgezeichnetes Agitationsmittel verſchafft.“ 


[Erklärung.] In der „Kreuzzeitung“ findet ſich folgende Ex⸗ 5 | 


klärung: 

Meine Unterſchrift unter einem 
ſellſchaft Jeſu an den Hochwürdigſten Pater Provinzial der deutſchen Provinz 
im Sommer 1872 gerichtet und der damals auch theilweiſe in der 
zeitung“ abgedruckt war — nehme ich hiermit zurück. 

Hötting, den 3. Juli 1875. Max v. Braunſchweig. 

[Dunin.] Der eines Attentats auf Fürſt Bismarck und Cultus⸗ 
miniſter Falk verdächtige Dunin, welcher bekanntlich in Krakau ver⸗ 
baftet und nach der hieſigen Stadtvoigtei transportirt wurde, iſt nach 
der „Germania“ bereits am 21. Juni wieder entlaſſen und nach 
Warſchau befördert worden, 
ſich erwieſen hat. 5 

Von der Weichſel, 4. Jull. [Aus der polniſchen Preffe] 
Der „Przyjaclel ludu“ theilt heute feinen Leſern mit, daß er vom 
Jahre 1873 an bis jetzt 10 Gonfiscafionen, 25 Anklagen 
viele Verurtheilungen in I. Inſtanz erfahren hat. In II. Juſtanz 
mit 98 Monaten beſtraft; die Geldſtrafen betragen 1545 
Gerichts⸗ und Gefängnißkoſten betragen 9000 M. — Da das Blatt 
nur einmal wöchentlich erſcheint, ſo giebt dies einen Anhalt zur Be⸗ 
urtheilung der Tendenz des Blattes. 

Koſten, 4. Juli. [Die vier barmherzigen Schweſtern ], 
welche, wie ſeiner Zeit berichtet worden, den 14. Juni wegen Ver⸗ 


haftet wurden, find der „Germania“ zufolge heut, am 1. Juli, ohne 
Weiteres wieder entlaſſen worden. 

Königsberg i. Pr., 5. Juli. [Der Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. Dr. Friedenthal, 
hat ſeine Reiſe durch den Regierungsbezirk Gumbinnen beendet und 


iſt geſtern hierſelbſt eingetroffen. Zur Bewillkommnung deſſelben hatten ; 


ſich der Oberpräſident v. Horn, der Oberbürgermeiſter Selke und der 
Generallandſchaftsrath Richter eingefunden. Der Minifter begab ſich 


Ausſtellungs⸗Comités eingehend beſichtigte. An dem Diner, welches 
der Oberpräſident dem Miniſter zu Ehren gab, nahmen die Spitzen 
der Militär⸗ und Ciollbehörden, ſowle der ſtädtiſchen Behörden Theil, 
Abends fand ein Bankett ſtatt, welches vom landwirthſchaftlichen Gene 
tralverein veranſtaltet und ſehr zahlreich beſucht war. Der Oberprä⸗ 
ſident von Horn brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, der 
Vorſitzende des landwirthſchaſtlichen Centralvereins ein Hoch auf den 
anweſenden Miniſter aus. Der Miniſter dankte in einer längeren, von 
lebhaftem Beifall begleiteten Rede, in welcher er hervorhob, daß er es 
als ſeine Aufgabe betrachte, das Zuſammenwirken der werthvollſten 


Kräfte der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen aus der Iſollrung bee 
aus und über Alles Trennende hinweg anzuregen und zu fördern. 


Heute wird der Miniſter an einer Plenarſitzung der Regierung theil⸗ 
nehmen und ſodann die Umgegend von Königsberg ſowie die 
Spitzing ſche Ackerbauſchule in Augenſchein nehmen. Die Abreiſe des 
Miniſters nach Weſtpreußen wird demnächſt erfolgen. 

Hadersleben, 2. Juli. [Proteſt.] Die heutige „Dannevirke“ 
ſchreibt: „Juſtizrath Karl Braun hat beim Obertribunal beantragt, 


die Nichtigkeits⸗Beſchwerde von Hjord⸗Lorenzen gegen das Erkenntniß er 


des Appellations⸗Gerichts wegen Preß⸗Vergehens (in Folge deſſen Hjort⸗ 
Lorenzen jetzt eine mehrmonatliche Feſtungshaft in Magdeburg verbüßt) 
von Neuem wieder aufzunehmen. Man nahm urſprünglich an, daß 
der Proteſt des Juſtizraths Braun vom Obertribunal zurückgewieſen 


worden fei, weil derſelbe zu ſpät eingereicht worden; dieſes hat ſich 


aber als eine unrichtige Vermuthung erwieſen. Die Zurückwelſung if 
darauf begründet, daß die Anmeldung der Nichtigkeitsbeſchwerde von 
Hlort⸗Lorenzen ſelber unterſchrieben war, wozu das Obertribunal ihn 
nicht für berechtigt hielt. Da er indeß als juriſtiſcher Candidat un⸗ 


zweifelhaft das Recht hat, ſelber ſeine gerichtlichen Proteſte zu ver⸗ 


faſſen, ohne einen Anwalt dazu zu nehmen, wird das Obertribunal 


kaum umhin können, die Sache wieder aufzunehmen und die Reali⸗ 
tätsfrage in Behandlung zu nehmen. Daß man nicht früher auf 2 


den begangenan Fehler aufmerkſam geworden iſt, rührt weſentlich von 


der wenig deutlichen Abfaſſung des Obertribunals⸗Erkenntniſſes her. 


Juſtizrath Braun hat es jedenfalls, nicht verſchuldet, daß die Sache 
ſeiner Zeit einen ſo ungünſtigen Verlauf beim Obertribunal nahm, 
was wir ausdrücklich hervorheben, weil wir feiner Zeit das Gegentheil 
vermuthet haben.“ 
Duisburg, 5. Juli. [Der Cultusminiſter Dr. Falt] ik 
geſtern Nachmittags hier eingetroffen. Eine ſtädtiſche Deputation war 
ihm entgegengefahren und geleitete ihn unter lebhaften Kundgebungen 


über die Aera Bleichröder⸗Delbrück kommen den Ultra- 


ſchreibt ein Münchener Correſpondent der Wiener Preſſe, „mit einer 


eine urpreußiſchee 


Proteſt, der wegen Ausweiſung der Ge 


nachdem der Verdacht als abſolut grundlos 
Y 


und ebenſo 


iſt er in 5 Fällen freigeſprochen worden. Die vier Redacteure ſind 
M., die 


weigerung einer eidlichen Ausſage auf die vorgelegten Fragen ver⸗ 
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zur Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung, welche er unter Führung des 
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des zahlreich anweſenden Publikums in die feſtlich geſchmückte Stadt. 


Der Miniſter nahm im Hauſe des Beigeordneten vom Rath Wohnung, 


woſelbſt ihm die Mitglieder des Gemeinderathes, fowie Depntationen 


ei d aan rail ̃̃ Er a a a a Sa a a hehe Se hu p ̃ . ma nd a a 


von Lehrern aller Confeſſionen vorgeſtellt wurden. Der Senior ber 
Dieputirten richtete an den Cultusminiſter eine Anſprache, in welcher er 
hervorhob, daß der Miniſter die Schule von den Feſſeln befreit habe, 
in denen ſie lange Zeit gelegen, ſo daß ſie nunmehr die Kinder in 
wahrer Religioſität, in der Liebe zum Kaiſer und zum Vaterlande zu 
nützlichen Mitgliedern der Geſellſchaft erziehen könne. Abends brachte 
der Lehrerverein dem Miniſter eine Serenade, an welche ſich ein Fackel⸗ 
zug ſchloß. Heute Vormittag fanden in der Aula des Gymnaſiums 
verſchiedene Vorſtellungen ſtatt; darauf beſichtigte der Miniſter die Real⸗ 
ſchule und nahm ſpäter an einem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſt⸗ 
banket Theil. 

Mühlheim a. d. Ruhr, 5. Juli. [Der Cultusminiſter 
Dr. Falk! wurde geftern bei feiner Ankunft hierſelbſt von zahlreichen 
ſtädtiſchen und auswärtigen Vereinen und Deputationen enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Der Miniſter begab ſich zum Gottes dienſte in die Kirche 
und von dort nach dem Caſino, wo die Vorſtellung der ſtädtiſchen 
Behörden, der Mitglieder der Handelskammer und einer Deputation 
aus dem Landtagswahlkreiſe des Miniſters (Eſſen⸗Duisburg) ſtattfand. 

Die letztere beſtand aus je zwei Deputirten der dem Wahlkreiſe ange: 
Hhörigen⸗Städte und je einem Deputirten der zugehörigen Landge⸗ 
meinden. Der Führer der Deputation, Juſtizrath Gützloe, über⸗ 
reichte dem Miniſter eine von 12,000 Wählern unterzeichnete Adreſſe. 
Der Miniſter dankte mit bewegten Worten. Bei dem darauf im 
Caſino ſtattfindenden Feſtmahle brachte Bürgermeiſter Bang ein Hoch 
auf den Kaiſer und der Realſchuldirector Gruhl ein Hoch auf den 
Miniſter aus. Der letztere Redner dankte dem Miniſter für die An⸗ 
nahme des ihm von ſeinem Wahlkreiſe übertragenen Mandates. Der 
Kreis halte feſt zu Kater und zu Reich. Der Kreis verbinde mit 
feiner induſtriellen Thätigkeit das Streben nach geiſtiger Bildung und 
habe deshalb den Mann zu feinem Vertreter gewählt, der der Ver⸗ 
treter der Geiſtes⸗ und Gewiſſensfreiheit in Deutſchland fe. Der 
Coultusminiſter hob in feiner Antwort die vollendete Einheit hervor, 
die in Mühlheim, dem Herzen ſeines Wahlkreiſes, herrſche, wo durch 
feſtes Zuſammenhalten ſeine Wahl erreicht worden ſei. Der Miniſter 
dankte ſodann für den ihm zu Theil gewordenen Empfang, der ihn 
tief gerührt habe, und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf Mühlheim. 
7 Trier, 4. Juli. [Die Schutzzoll⸗Bewegung! greift, wie man dem 
„Fr. J.“ von hier meldet, immer weiter um ſich und hat jetzt auch die 
DdDeeutſche Lederinduſtrie ergriffen. In dem Bezirke der Handelskammer zu 

Trier iſt das Gerben mit Eichenborke, d. h. die Fabrikation von Sohl⸗ und 

Oberleder ein bedeutender Induſtriezweig. Die Handelskammer fordert nun 
zum Schutze der deutſchen Lederinduſtrie gegen den Import des billigen 
amerikaniſchen Hemlockleders eine Erhöhung des Eingangszolles auf Leder 
von 6 auf 60 M., d. i. auf das Zehnfache. 
ef. Dresden, 4. Juli. [Der Vorſtand des confervativen 
Vereins im Königreich Sachſen, ] der ſich am 20. April d. J. 
in einer in Dresden abgehaltenen Generalverſammlung conſtituirt hat, 
veröffentlicht jetzt ſein Programm. Wir heben daraus folgende Stellen 
hervor: „Das deutſche Volk fängt an zu fühlen, und die Anzeichen 
dafür treten immer mehr zu Tage, daß die Wege, auf denen es bisher 
Auunter Leitung eines einſeitigen Partei⸗Doctrinarismus in ſeiner Geſetz 

gebung geführt iſt, zu einem nicht unweſentlichen Theile nicht zu ſeinem 
Heile dienen, daß insbeſondere die Gewerbegeſetzgebung, die mit der 
Armenverſorgungspflege eng zuſammenhängende Geſetzgebung über Frei: 
ABilüugigkeit und Unterſtützungswohnſitz, die Art und Weiſe der Durch⸗ 
führung der neuen Geſetzgebung über die Metallwährung ꝛc. den 
Wohlſtand des deutſchen Volkes ſchwer geſchädigt hat. . .. Der Con: 
ſersative jagt nicht der Ausführung unklarer Ideen nach, ſondern läßt 
die Erfahrung ſeine Lehrmeiſterin ſein. Darum ſcheut er ſich auch 
nicht, überall da, wo das Neue ſich nicht bewährt hat, zum be⸗ 
währt geweſenen Alten zurückzukehren, insbeſondere auf wirihſchaft⸗ 
lichem Gebiet nach Kräften beizutragen, daß die ehrliche Arbeit 
wieder zur vollen Geltung gelangt. Vor Allem aber iſt der Conſer⸗ 
viative der Ueberzeugung, daß keine Partei ſegensreich wirken kann, 
wenn ſie vergißt, daß nur auf den ethiſchen Grundlagen der göttlichen 
Weltordnung ein gedeihliches Zuſammenleben der Menſchen im Staat 
eine erfolgreiche Culturentwickelung möglich iſt. Dieſes wieder mehr 
zum Vewußtſein zu bringen, iſt die Aufgabe der conferoativen Partei.“ 
Zaum Vorſtand des Vereins gehören: Hofrath Ackermann, Kammer⸗ 
herr Frhr. v. Burgk auf Roßthal bei Dresden, Advocat Deumer in 
Camenz, Kammerherr v. Erdmannsdorff, Dr. Arnold Frege auf Alt⸗ 
naundorf bei Leipzig, Bürgermeiſter Heinrich in Borna, Kammerherr 
von Könneritz, Rittergutsbeſitzer von Oelſchlägel, Handelskammerpräſi⸗ 
dent Rälke in Dresden, Advocat Strödel daſelbſt und Kammerherr 
von Zehmen⸗Stauchitz. Organ der neuen Partei iſt die „Neue 

Reichszeitung“, welche von dem bisherigen Redacteur der „Süd⸗ 
deutſchen Reichspoſt“ in Augsburg, dem Frhrn. E. v. Ungern⸗ 
Sternberg, geleitet wird. 

Dresden, 5. Jull. (Apoſtoliſcher Vicar.] Das „Dresdener 

Journal“ meldet amtlich, daß der Präſes des katholiſch⸗geiſtlichen 
N Conſiſtoriums, Hofcaplan Bernert, vom päpſtlichen Stuhle zum 
apoſtoliſchen Vicar in den königlich ſächſiſchen Erblanden ernannt und 
nach erfolgter allerhöchſter Anerkennung durch den vom Könige hierzu 
mit beſonderem Auftrage verſehenen Cultusminiſter heute in dieſer 
Eigenſchaft verpflichtet worden iſt. 

Karlsruhe, 4. Juli. [Erzbisthumsverweſer Kübel} hat 
am 26. v. M. die diesjährigen Alumnen des Convicts zu St. Peter, 
entgegen den gejeglichen Beſtimmungen, zu Neuprieſtern geweiht. 

Br: Italien. 

27 Nom, 2. Juli. [Die ſicilianiſche Frage. — Audienz.] 
Aus Rom berichtet der Correſpondent der „N. 3.“ über die fic- 
Hluaniſche Frage: „Nachdem der Senat in feiner geſtrigen Sitzung das 
von der Kammer votirte Sicherheitsgeſetz angenommen, iſt die parla⸗ 
mentariſche Seſſion thatſächlich zu Ende, und wenn nicht alle Vor: 
zeichen trügen, gehen wir einem ruhigen und friedlichen Sommer ent⸗ 
gegen. Die Alarmnachrichten aus Sieilten find, wie ich Ihnen um: 
ALluängſt geſchrieben, ohne jede politiſche Bedeutung. Das Geſchrei der 
ſicilſaner Journale iſt im Grunde nichts als ein mattes Echos der Kammer: 
verhandlungen und ein billiges Mittel, Patriotismus zu zei: 
gen. So lange ein Geſetz nicht die Sanction des Königs er⸗ 
halten, iſt es jedem erlaubt, davon zu ſprechen, wie es ihm 
beliebt, und da die Sicilianer noch mehr als andere Italiener 
zur Hyperbel hinneigen, darf man ihre Ausdruckzweiſe nicht auf die 
Wagſchale der Logik allein legen, ſondern muß als Gegengewicht 
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Veorſtellungen von der Sachlage ausſetzen will. Die Sicilianer wiſſen ſelbſt 
3 Bi am beften, wie es mit ihren Sicherheitszuſtänden ſteht, und wären ſie auf⸗ 
richtig, fo würden fie allenfalls darüber zu klagen haben, daß das neue 
Geeſez viel zu mild und zu ſchwach iſt, um jenen Uebeln abzuhelfen. 
Faurcht vor der Tyrannei der Regierung hegen ſie ſicherlich nicht, denn 
abgeſehen davon, daß das Miniſterium Minghetti keine despotiſchen 
Neigungen hat, iſt es durch den ganzen Verlauf der Parlamentsſeſſion 
ſo ſehr geſchwächt worden, daß es weder Kraft noch Muth befikt, fol- 
chen Neigungen zu fröhnen. Weit berechtigter alſo als dieſe iſt die 
Beſorgniß, daß es jenes Geſetz entweder gar nicht oder aber mit jo 
geringem Nachdruck anwenden werde, daß ihm hinterdrein der Vor⸗ 
wurf gemacht werden dürfte, das Anſehen der Regierung erſchüttert 


ein klein wenig Völkerpſychologie mitgeben, wenn man ſich nicht falſchen 


und ganz Italien in Aufregung geſtürzt zu haben, blos um formell 
Recht zu behalten. Entweder ich täuſche mich in außerordentlicher 
Weiſe, oder wir werden es ſchließlich erleben, daß gerade die Oppoſt⸗ 
tionspreſſe und insbeſondere die Sicilianer die erſte, die dieſen Vor⸗ 
wurf gegen das Miniſterium erheben werde. Uebrigens ſorgt das Mini⸗ 
ſterlum durch Vermehrung der Gendarmerie und namentlich der Mili⸗ 
tärkräfte in Sieilien dafür, daß etwaigen vorläufig ſehr unwahrſchein⸗ 
lichen Ruheſtörungen vorgebeugt und die Anwendung des neuen Ge⸗ 
ſetzes überflüſſig gemacht werde.“ 

Alpbonfe Karr, der ſich kürzlich in Rom aufhielt, berichtete in feinen 
„Weſpen“ von einer Audienz, welche er dort beim König Victor Emanue 
gehabt hat. Da er ſich entſchuldigte, in Reiſekleidern zu erſcheinen, erwiderte 
ihm der König: „Sie haben ganz Recht gehabt, wenn Sie mich wieder be⸗ 
ſuchen, ſo kommen Sie meinetwegen in Hemdärmeln, falls Ihnen das be⸗ 
quemer iſt.“ Darauf fragte ihn Victor Emanuel, der ihn in den Fünfziger 
Jahren öfter in Nizza geſehen hatte, wie es ihm ſeitdem ergangen wäre. 
Karr erwiderte: „Ich habe eben mein Gewerbe als Schriftſteller getrieben, 
wis Sie Ihr Gewerbe als König, nur daß Sie ſeitdem gewaltig vorwärts 
gekommen find. Sie find inzwiſchen König von Italien und Corporal der 
franzöſiſchen Zuaven geworden.“ — Ach, entgegnete der König, wie nfi habe 
ich ſeit der Zeit gedacht, daß es beſſer iſt Corporal bei den Zuaven, 
als König von Italien zu ſein! Ich habe fürchterliche Sorgen und 
unabläſſigen Kummer gehabt. Indeß jetzt geht es uns gut, Alles 
beſſert ſich, ſogar unſere Finanzen. — Dann verſicherte Victor Emanuel, 
daß er, wenn er auch nicht der Bundesgenoſſe Frankreichs hätte ſein können, 
er doch ſein Freund ſei und auch immer bleiben wolle. Er hätte Napo⸗ 
leon III. oft vor dem Kriege gewarnt, dem tollſten und ſtrafbarſten, in wel⸗ 
chen ein Souverän jemals ein Volt geſtürzt hätte; der Kaiſer hätte ihm 
auch verſprochen, nichts zu unternehmen, ohne ſich zuvor ſeiner Zuſtimmung 
zu verſichern, und gleichwohl hätte er, Victor Emanuel, erſt ganz plötzlich, 
als er ſich in den Alpen auf der Gemſenjagd befand, erfahren, daß der 
Kaiſer der Franzoſen dem Könige von Preußen den Krieg erklärt hätte. 
Dann fügte er anerkennend hinzu, daß Frankreich ſich von feinem Unglück 
rühmlich wieder aufrichte und ſagte ſchließlich: „Franzoſen und Italiener, 
wir wollen immer Freunde bleiben.“ 

rankreich. 

Paris, 2. Juli. [Verſammlung. — Polemik.] Heute 
haben die drei Gruppen der Linken unter dem Vorſitz des Herrn 
Laboulaye eine Berathung gehalten, in welcher die Herren Gam⸗ 
betta, Jules Simon und Ricard das Wort ergriffen und über 
die dann folgendes Protokoll an die Blätter verſandt wurde: 

Der Präſident legte den Zweck der Zuſammenkunft dar. „Es handelt ſich 
darum“, ſagte er, „die geeigneiften Mittel feſtzuſtellen, wie die Auflöſung der 
Nationalberrammlung zu beſchleunigen wäre. Wenn man die Tagesordnung 
auf die nothwendigen Arbeiten einſchränkt, nämlich auf die organiſchen Geſetze, 
das Budget, das Wahlgeſetz und die ſonſtigen dringendſten Vorlagen, ſo 
kann fie in den erſten Tagen des Auguſt erſchöpft fein. Dann würde bis 
zum 14. Auguſt noch Zeit genug bleiben, um das Geſetz über die Maires zu 
revidiren und ein Preßgeſetz zu berathen. Zu dieſem Behufe müßten die 
Debatten ſich in den engſten Grenzen halten: darum hatten auch die drei 
Vorſtände der Linken ihren Freunden empfohlen, die Zahl der Amendements 
und Reden nicht noch zu vermehren. Dieſe Erklärung hatte einige Empfind⸗ 
lichkeiten wach gerufen und dies iſt einer der Gründe, weshalb die beutige 
Verſammlung einberufen wurde. Die Vorſtände, welche nur die Vollſtrecker 
des Willens ihrer Gruppen ſind, fordern die Mitglieder der Verſammlung 
auf, ſich dieſer Erklarung ausdrücklich anzuſchließen. Unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden ift die Auflöſung nicht eine Parteiſache, ſondern eine Frage 
des Patriotismus und des allgemeinen Intereſſes.“ Hierauf verlas der 
ae von den drei Vorſtänden abgefaßten Reſolutions⸗ 

ntwurf: 

Die Verſammlung der drei Linken, in Erwägung, daß das Land ſeit dem 
Votum vom 25. Februar dringend darnach verlangt, die neuen Staatseinrich⸗ 
tungen in Wirkſamkeit zu ſetzen; I A 

n Erwägung, daß das allgemeine Intereſſe dies dem Patriotismus eines 
Jeden zur Pflicht macht; 5 f 

In Erwägung, daß die Tagesordnung der wahrhaft dringenden Geſetze 
bis Mitte Auguſt erſchöpft ſein kann, wofern man ſich nur vieler Amende⸗ 
ments und langer Reden enthält; 5 

Empfiehlt allen Mitgliedern die größte Zurückhaltung in Anträgen und 
Reden und beauftragt ihre Vorſtände, ſich mit der Regierung, dem Praſi⸗ 
denten der Nationalderſammlung und den anderen Gruppen über die Feſt⸗ 
ſtellung der Tagesordnung und die Ermöglichung einer baldigen Auflöſung 
zu verſtändigen. 

Dieſe Reſolution wurde von den Anweſenden, deren Zahl ſich auf etwa 
zweihundert belaufen mochte, einſtimmig angenommen. 

Der Federkrieg zwiſchen den hieſigen Blättern ſteht in hellen 
Flammen. Die „Republique Francalſe“ nennt Paul de Caſſagnac 
den Sohn des Königs der Narren, wie Guizot Paul's Vater, Gra⸗ 
nier aus Caſſagnac, einft bezeichnet hatte. Paul de Caſſagnac lehnt 
die Verantwortlichkeit für die Handlungen ſeines Vaters ab und be⸗ 
handelt Gambetta als Dieb und Mörder. Debrouſſe, Director des 
Journals „La Preſſe“, ſchreibt an Villemeſſant, den Herausgeber des 
„Figaro“; der „Figaro“ fragt nun, wer der Verfaſſer des Briefes mit den 
Initialen J. D. ſei. Debrouſſe antwortet: „Ich bin es, der entſchloſſen iſt, 
einem elenden Narren das Handwerk zu legen, der ſeit 20 Jahren 
alles herunterreißt, was anſtändig iſt, und der ganz Paris zum Ekel 
iſt. Es iſt Ihre Sache, zu beweiſen, daß in Ihren Adern nur Koth 
fließt. Man will wiſſen, ob Ste endlich die Verantwortlichkeit für 
die Infamieen übernehmen, mit denen Sie Sich ſeit 20 Jahren in 
den Höhlen des „Figaro“ beſudeln.“ 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 3. Juli. [Parlaments⸗ Verhandlungen] Im 
Oberhauſe lenkte der Earl von Camperdown die Aufmerkſamteit auf 
die Uebelſtände in dem gegenwärtigen Avancements; und Nüdtritts- 
ſyſtem in der Marine, und erhielt von Lord Malmesbury, dem 
Geheimſiegelbewahrer, die Zuſicherung, daß ein ſich mit der Reform dieſes 
Syſtems befaſſender neuer Plan von der Regierung in Erwägung gezogen 
werde, der insbeſondere das Avancement der Grade vom Lieutenant auf⸗ 
wärts beſchleunigen würde. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die 
Maat halfen Erzielung eines wirkſameren Markenſchutzes zum dritten 

ale geleſen. 1 5 AN 

Aus den Verhandlungen des Unterhauſes ift nur eine von dem iriſchen 
Deputirten O'Clery angebrachte Discuſſion über die Pariſer Declaration 
von 1856 bervorzuheben. O'Clery befürwortete den Rücktritt Großbritanniens 
von dieſer Declaration aus dem Grunde, daß dieſelbe niemals vom Parla⸗ 
ment ſanctionirt oder von der Krone rafificirt worden ſei. Er verlangte 
ferner die Vorlegung von Copien der Inſtructionen, nach welchen Lord Cla⸗ 
rendon und Lord Cowley handelten, als fie die Declaration unterzeichneten, 
ſowie der mit änderen Mächten über den Gegenſtand gepfogenen Correſpondenz. 
Der Unkerſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten verweigert die 
Vorlegung dieſer Schriftſtücke und zwar geſtützt auf eine einſeitige Bemerkung 
Palmerſtons, daß ſie für eine Veröffentlichung nicht geeignet ſeien. Was 
die Autorität der britiſchen Bevollmächtigten zur Unterzeichnung dieſer Decla⸗ 
ralion beireſſe, fo hätte Lord Clarendon, der es als Miniſter für auswär⸗ 
tige ed und Bevollmächtigter wiſſen Bit erklärt, daß fie ges 
börige Vollmachten dazu befäßen. Der Umftand, daß die Declaration nicht 
ratificirt worden ſei, mache fie nicht weniger bindend, und die Regierung 
müſſe jeden Vorſchlag, von derſelben zurückzutreten, entſchieden ablehnen. 
Mr. OR IE dane ſtone protejtirte dagegen, daß die engliſchen Seerechte 
in einer Weiſe aufgegeben worden ſeien, die es unmöglich mache zu ermit⸗ 
teln wer dafür verantwortlich ſei, Im Uebrigen behauptete er, daß, da 20 
Jahre in dem vergeblichen Ver uche, andere Nationen — darunter die Ver. 

taaten — zu bewegen, der Declaration beizutreten, verſtrichen ſeien, bie: 
ſelbe null und nichtig geworden ſei. Nachdem noch Sir P. Burrell be⸗ 
merkt, daß das Land ſich mit der Erklärung des Unterſtaatsſecretärs für 
ihren Aöſch 2 5 nicht zufrieden geben würde, fand die Debatte 
ihren ſchluß. 

[Hoftrauer.] Ein in der amtlichen „London Gazette“ veroͤffent⸗ 
lichter Erlaß des Oberſtkämmereramtes ordnet anläßlich des Hinſcheidens 


an, die am 6. d. beginnt und am 16. endet. 

[Kündigung] Der Staatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten hat, 
wie die „London Gazette“ mittheilt, vom italieniſchen Geſchäftsträger 
am hieſigen Hofe eine vom 26. ult. datirte Note erhalten, in welcher ſeitens 
der italieniſchen Regierung der zwiſchen Großbritannien und Italien 


des Exkaiſers Ferdinand von Oeſterreich eine zehntägige Hoftrauer 


eriftirende Handels: und Schifffahrts⸗Vertrag vom 6. Aug. 1863 
gekündigt wird. Dieſer Vertrag läuft folglich am 26. Juni 1876 ab. 
[Fund.] Im Buckinghampalaſt iſt ein verborgener Schatz ent⸗ 
deckt worden. Während einiger baulicher Veränderungen riſſen die Arbeiter 
eine Mauer ein, wobei ſie auf eine beträchtliche Quantität von goldenem 
und ſilbernem Tafelgeſchirr, etwa aus der Zeit Georgs des Dritten ſtam⸗ 
mend, ſtießen. Der Schatz, der einen Werth von mehreren tauſend Pfund 
Sterling befigen fol, ſcheint da, wo er entdeckt wurde, verborgen worden 


zu ſein. 
Nuß land. 
St. Petersburg, 2. Juli. [Austrocknung der Sumpf: 


[tan dſchaften. — Zudrang zu den Militärgomnaſten. — 


Der ruſſiſche Juriſtentag. — Kanzleiſtyl und Miniſter⸗ 
ſtyl.] Das Domänenminiſterium, welches unter der Leitung des Herrn 
v. Walujev die Intereſſen des Ackerbaues im großartigſten Maßſtabe 
wahrnimmt, veranſtaltet bereits die ausgedehnteſten Forſchungen zur 
Austrocknung der größeren und ſo zu ſagen bedenklicheren Sumpf⸗ 
landſchaften. Die wichtigſten Sumpflandſchaften ſind die im Gouver⸗ 
nement St. Petersburg, im Gouvernement Nowgorod und in der von 
dem Fluſſe Pripätj durchſtrömten Landſchaft „Poleſſije“, deren Haupt⸗ 
theil auf das Gouvernement Minsk kommt. In der Landſchaft „Po⸗ 
leſſiſe“ giebt es 8 Millionen Deſſätinen Land, von welchen 5 Millio⸗ 
nen (circa 20 Millionen preußiſche Morgen) ganz unbrauchbar ſind 
und auch der Reſt iſt nicht immer vorzüglich. Hinſichtlich der Pripätj⸗ 
Sümpfe hat man aber ſchon conſtatirt, daß die Pripätj gar nicht einen 
fo ſchwachen Fall hat, wie man vermuthet, ſondern daß fie vorwiegend 
durch irrationelle Eindämmungen leidet. Ferner hat die vom Domä⸗ 
nenminiſterium abgeſchickte Commiſſion conſtatirt, daß die Zuflüſſe zur 
Pripätj zu geradlinig laufen, und daß man mit Leichtigkeit die zuflie⸗ 
ßende Waſſermaſſe beſſer verthellen kann, indem man die Zuftüſſe 
etwas von der ſenkrechten Richtung ableitet. Im Petersburger Gouver⸗ 
nement werden zunächſt diejenigen Sumpfſtrecken berückſichtigt, deren 
Correction den Geſundheitszuſtand der Newagegend und der Provinz 
fördert. Ein großer Theil der Kreiſe Neu Ladoga, Schlüſſelburg, 
Zarskoje Selo, Luga, ſelbſt auch manche Strecken in den Kreiſen 
Peterhof, Gdow find ſumpfig. Das weſtliche Ufer des Ladogaſee's vom 
Ausfluß der Newa bis zum finniſchen Meerbuſen iſt vielfach ſumpfig; 
am Südufer des Ladogaſee's haben Peter der Große, Katharina II. 
und Alexander I. ſchon Kanäle gezogen. Im Jahre 1818 berief 
Alexander J. den Engländer Daniel Wheeler nach Petersburg, um an 
der Austrocknung dieſer Sümpfe zu arbeiten. Wheeler hatte bis 1825 
etwa 2000 Deſſätinen trocken gelegt, was nicht gerade viel war, aber 
auf den Geſundheitszuſtand Petersburgs wohlthätig einwirkte. Man 
hat die Arbeiten immer noch fortgeſetzt, aber jetzt erſt werden ſie in 
größerem Maßſtabe und mit mehr nachdrücklicher Energie unternommen. — 
Es zeigt ih in Rußland jetzt ein ſehr ſtarker Zufluß zu den militäriſchen Gym: 
naſien. Im vergangenen Jahre waren auf 100 Stellen 200 Bewerbungen. 
eingelaufen, und jetzt erwartet mon auf je 100 Stellen circa 300 Be⸗ 
werber. Das giebt die Möglichkeit, von denjenigen, die zum Rreep⸗ 
tions⸗Examen zugelaſſen werden, nur die beiten Cenſuren auszuwählen. 
— Der ruſſiſche Juriſtentag, welcher in Moskau ſich am 17. Juni 
verſammelt hatte, und bis zum 22. Juni ſeine Berathungen abhielt, 
dürfte einen bedeutſamen Einfluß auf die Klärung unſerer Rechts⸗ 
regeln gewinnen. Man iſt in den. offiziellen Kreiſen in Rußland 
auf Ausſprüche von Männern der Wiſſenſchaft ſehr aufmerkſam und 
die geographiſche Geſellſchaft, die Geſellſchaft zur Beförderung von 
Rußlands Handel und Induſtrie und Aehnliche haben durch ihre Vor⸗ 
ſchläge und Petitionen manchem guten Gedanken von Seiten der 
Regierung wirkſame Beachtung verſchafft. Der ruſſiſche Juriſtentag 
ſucht die Entwickelung des ruſſiſchen Rechtslebens zu fördern, und hat 
z. B. auf manche Lücken in unſerem Geſetze hingewieſen, deren Er⸗ 
gänzung wünſchenswerth wäre, z. B. in Bezug auf das Erbrecht von 
Immobilien, auf den Antritt einer verſchuldeten Erbſchaft, in Bezug 
auf einige Beſtimmungen des Cioilrechts und des Handelsrechts, ſelbſt 
auch in Bezug auf die Legitimation von außerehelichen Kindern. Es 
batten ſich in Moskau circa 130 Perſonen verſammelt. Es wurden 
14 Fragen, die dem Programme gemäß fachmänniſchen Referenten 
zur Berichterftattung übergeben waren, durchgeſprochen. Der nächſte 
Juriſtentag findet 1877 in Petersburg ſtatt. — Die hieſige „Börſen⸗ 
Zeitung“ brachte von Karnowitſch eine Reihe intereſſanter Feuilletons 
über das ruſſiſche Beamtenthum, welche viel Belehrendes enthalten: 
Die alten Moskauiſchen Titel, wie Bojar, Stolnik, Okolnitſchi, Strjap⸗ 
tſchi u. ſ. w. wurden ſeit 1722 nicht mehr ertheitt, und die letzten 
Inhaber dieſer Würden ſtarben bis 1740 gänzlich aus. Dagegen 
traten die 14 Rangklaſſen, bei welchen ein Civilrang ſtets einem 
Range der milltäriſchen Hierarchie entspricht, vollſtändig in Geltung. 
Jede ſtaatsdienſtliche Funktion ſteht nach ihrer Wichtigkeit in einer der 
Rangklaſſen und erlaubt unter Umſtänden, ohne Veränderung der 
Function, auch das Hinaufrücken in etwa zwei höhere Rang⸗ 
klaſſen. Ob man mit der unterſten (der 14.) Rangklaſſe oder etwas 
höher zu beginnen hat, das hängt von dem Bildungsgrade 
ab, welchen man beim Eintritte in den Dieuſt documentirt. — 
Vor Peter dem Großen gingen die Moskauiſchen Monarchen mit 
ihren Würdenträgern nicht eben zart um. Peter der Große 
ſchrieb ein Höfiched Betragen zwiſchen Oberen und Untergebenen vor, 
aber der Eifer riß ihn ſelbſt häufig genug zu Abweichungen von ſeinem 
Princip hin, die in zahlloſen Anekdoten noch forlleben. Die Vor⸗ 
gänger Peters des Großen pflegten auch in jedem Ukaſe fürchterliche 
Strafen für etwaige Nichtbefolgung oder für ſeine läſſige Ausführung 
auszusprechen, während Peter der Große das nicht mehr that, ſondern 
die eifrigſte und buchſtäblichſte Befolgung für ſelbſtwerſtändlich annahm. 
Nach und nach bürgerte ſich ein ruhiger geſchäſtsmäßiger Ton ein, 
was man als „Canzleiſtyl“ bezeichnete. Unter Alexander I. trat dem 
„Canzleiſtyl“ ein anderer Styl gegenüber, den man „Miniſter⸗ 
my!“ naunte. Der Kaiſer Alexander I. liebte feine Ukaſe in feiner 
und eleganter Form abgefaßt zu ſehen: er pflegte daher zu gleicher 
Zeit mehrere Staatsfecretäre mit der Abfaſſung eines Actenſtückes in 
der Weiſe zu betrauen, daß jeder unabhängig vom Andern arbeitete. 
Er wählte alsdann die eleganteſte Faſſung. Dieſes Syſtem brachte 
unter den Würdenträgern einen regen Wetteifer hervor, denn derjenige, 
welcher am Eleganteſten und Feinſten ſchrieb, mußte ſich leicht bemerk⸗ 
bar machen. Dieſelben Würdenträger, die in der Reſidenz durch Fein⸗ 
heit und Eleganz ſich auszeichneten, konnten an ihre Untergebenen in 
der Provinz nicht weniger elegant ſchreiben, und die Untergebenen 
ſahen ein, daß der „Miniſterſtyl“ mehr Anerkennung findet, als der 
gewöhnliche „Canzleiſtyl“, und fo befleißigte man ſich ſeiner vielfach 
auch in der Provinz. Das iſt der Urſprung dieſer außerordentlich 
eleganten und feinen Manier des Geſchäftsſtyls, welche in der hohen 
Beamtenwelt Rußlands vorherrſcht. Es weiß jeder Untergebene, daß 
der artige Styl genau dieſelbe buchſtäbliche Subordination erheiſcht, 
wie der gewöhnliche Geſchäftsſtyl, aber es liegt in dem „Miniſterſtyl“ 
etwas für unfere Verhältniſſe durchaus Charakteriſtiſches. Man macht 
in Rußland leicht die Beobachtung, daß je höher der Beamte ſteigt, 
je unbedingter ſeine Weiſungen Beachtung fordern, feine Ausdrucks⸗ 
— wenigſtens im Allgemeinen — deſto hoͤflicher wird. 


Belgien. 
Brüſſel, 4. Juli. [Federkrieg zwiſchen Offizieren.] Vor 


einigen Wochen ließ der General Ennens hier eine Broschüre unter 
dem Titel: „Die militäriſchen Verſchwörungen von 1831 erſcheinen, 
welche großes Aufſehen erregte und ihn in einen Federkrieg mit dem 
General Smiſſens verwickelte. Vorläufig iſt das letzte Aktenſtück 
dieſer lebhaften Correſpondenz folgendes: 

„Brüſſel, 2. Juli 1875. Sie fuchteln mit Ihrem Degen, wie wenn 
es ſich um ein Turnier handelte. Sie müſſen das, was mein Buch entbält, 
widerlegen, wenn Sie ihm ſeinen Werth nehmen wollen. Die Fanfarronaden 
erſetzen nicht die Gründe und die Flegelhaftigkeit des Stils Ihrer Briefe ift 
der deutliche Beweis, daß jene Ihnen feblen. Ennens.“ 


1 + 
Provinzial⸗Zeitung. 

Breslau, 6. Juli. [Dementi.] Die römiſche „Volksztg.“ 
dementirt heut die Nachricht, welche ſie erſt vor Kurzem gebracht hatte, 
nämlich: daß Herr Canonicus Künzer zum magister fabricae 
der Domkirche gewählt worden ſei. Sie erklärt die Notiz für „voll⸗ 
ſtändig grundlos“. — Wenn das römiſche Organ in Bezug auf 
die Vorgänge im eigenen Lager ſo ſchlecht unterrichtet iſt, ſo könnte 
man wohl zu dem Schluſſe berechtigt ſein, daß dort nicht Alles ſo 
ſteht, wie es nach Angabe der Partei⸗Organe ſtehen ſoll. 

l Badegäſte.] Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Rath und Oberberg⸗ 
Hauptmann Krug von Nidda bat ſich nach Bad Landeck, der Miniſterial⸗ 
a e Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Förfter nach Flinsberg 
begeben. 

5 — d. [Die Prüfung der Zöglinge der Taubſtummen⸗Unter⸗ 
richts⸗ und Erziehungsanſtalt] fand geſtern Nachmittag im Anſtalts⸗ 
‚gebäude, Sternſtraße Nr. 8, im Beiſein des Gymnaſial⸗Directors Dr. Fickert, 
des erſten Vorſitzenden des Vereins zur Erziehung Taubſtummer, des Paſtors 
Weingärtner, des zweiten Vorſitzenden, mehrerer Mitglieder der Unterrichts⸗ 
und Oeconomie⸗Commiſſion des Vereins, von Vertretern der Stadt, ſowie 
einer großen Zahl früberer Zöglinge und von Angehörigen der Schüler der 
Auſtalt ſtatt. Dieſelbe erſtreckte ſich nach einigen einleitenden Worten des 
Rectors der Anſtalt, Herrn Bergmann, über das Weſen der Geberdenſprache 
und über die Gründe, warum dieſelbe keinen Unterrichtsgegenſtand in Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalten bilden kann, auf Sprache und zwar: die Entwickelung der 
Sprachlaute, ihre Verbindung zu Silben und Wörtern und Benennen der Dinge 
(Lebrer Pelz), Sprachübungen (Hilfslehrer Deumlich), Leſen und Beſprechen des 
Geleſenen (Lehrer Pelz), auf Religion: bibliſche Geſchichte Rector Bergmann), 
Religion (Oberlehrer Kloſe), auf Rechnen: die 4 Species in unbenannten und 
benannten Zahlen, Regeldetri (Inſpector Arlt), auf Geographie: Schleſien 
(Lehrer Hentſchel), auf Naturgeſchichte; das Mineralreich (Lehrer Töpler) und 
endlich auf Maßnahmen und Zuſchneiden unter Anleitung der Lehrerin für 
weibliche Arbeiten, Fräulein Kaul. Die Leiſtungen der 86 in den ge⸗ 
nannten Disciplinen waren in Anbetracht der übergroßen Schwierigkeiten, 
mit denen die Lehrer zu kämpfen haben, nach allen Richtungen hin zu: 
friedenſtellende. Wir dürfen mit gutem Recht dem Lehrerperſonal gewiſſen⸗ 
5 Pflichterfüllung, Fleiß und unermüdlichen Eifer öffentlich nachrühmen. 

it tiefergreifenden Worten ſchilderte am Schluſſe der Prüfung Rector 
Bedeutung des geſtrigen Tages „an welchem die zu 
entlaſſenden Zöglinge — 19 an der Jabl (11 männliche und 8 weibliche) — 
aus der Anſtalt in das pielbewegte Leben hinaustreten, ermahnte dieſelben 
zum Dank gegen ihre Wohlthäter und zu einem ſittlichen Lebenswandel. 
Mit dem Prädicat „Recht gut“ wurden entlaſſen: Wilhelmine Hasler aus 
Schlegel, Kr. Neurode, Anna Peter aus Klimzowitz, Kr. Beuthen, Georg 
Parteke aus Gleiwitz, Joſeph Wawrczinek aus Bader, Kr. Coſel, Robert 
Neugebauer aus Prausnitz, Kr Millecch, Auguſt Neldner aus Breslau und 
Oscar Doll aus Breslau. Mit dem Prädicat „Gut“ wurden entlaſſen: 


Bergmann die 


Jenni Cohn aus Medzibor und Sophie Golla aus Agnes hütte, Kreis 
Beutben. N Acht Zöglinge wurden mit dem Prädicat „Genügend, 1 
entlaſſen. wei Zöglinge mußten notbdürftig ausgebildet aus der 3. 


N entlaſſen werden, der eine wegen ſeines Alters, die andere 
2 Krankheit. — In den großen und lichten Unterrichts⸗Sälen waren 
recht wacker ausgeführte Zeichnungen der Zöglinge und die Handarbeiten 
der Mädchen, welche von großem practiſchen Geſchick zeugten, ausgeſtellt. — 
Wir wünſchen der Anſtalt, die leider immer noch, wie die Blinden ⸗Anſtalt, 
auf die Mildthätigkeit der Menſchen angewieſen iſt, recht zahlreiche und 
reichlich ſpendende Wohlthäter, damit alle diejenigen unglücklichen Menſchen 
unſeres engeren Vaterlandes, denen Gehör und Sprache von der Natur ver⸗ 
jagt ift, des Segens eines rationellen Unterrichts tbeilyaftig werden können. 


Breslau, 5. Jull. [Erof nung der Schwurgerichtsperiode. 
Verbrechen im Amte. — Betrügliher Bankerutt.] Die ange⸗ 
kündigte Schwurgerichtsperiode wurde heute von dem Vorſißenden, Herrn 
Stadtgerichtsralh Gaede um 8% Uhr eröffnet. Als Beiſſtzer fungirten die 
Herren Stadtgerichtsräthe Goßler und Dr. George und Gerichtsaſſeſſoren 
W Graefe und Trieſt. Von Seiten der Staatsanwaltſchaft war der erſte 
Staatsanwalt, Herr v. Roſenberg, anweſend, die Vertheidigung war durch 

e Herren Rechtanwälte Leonhard und Zenker vertreten. Die erſten Vers 
andlungen waren folgende: 1) Der Schaffner Ernſt Nicolai des im 
$ 332 des Str.⸗Geſ. B. bedrohten Verbrechens im Amte, nämlich der paſſiven 
Beſtechung angeklagt. Die Anklage trägt folgendes vor: Am 10. Auguſt 
b. J. fuhren einige Arbeiter auf der Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahn von Chor: 
zow bis Voſſowska, und wurden auf der letzteren Station angehalten, weil 
fie nur bis Beuthen, der Station, welche bald hinter Cborzow liegt, Billets 

tten. Der Arbeiter Cujaz gab nun an, er habe gewußt, daß ein Schaff⸗ 
ner das Blindfahren geſtatte, und habe, als hinter Beuthen die Billets ab: 
verlangt wurden, dem revidirenden Schaffner das Villet und darunter ver⸗ 
leckt ein Viergroſchenſtück hingegeben, und ſei in Folge deſſen unbehelligt 
mitgefahren. Anfänglich hatte derſelbe bei ſeiner polizeilichen Vernehmung 
allerdings angegeben, er habe aus Zeitmangel unterlaſſen ein Billet zu löſen. 
die Annahme, daß der Angeklagte „blinde Paſſagiere“ dulde, habe er von 
einem Bekannten, der ihm dies mitgetheilt habe. Dieſer Bekannte iſt ver⸗ 
nommen worden und weiß davon Nichts. Der Angeklagte beſtreitet den In⸗ 
alt der Anklage, und giebt nur zu im Drange der Geſchäfte an jenem Tage 
Nicht in den inneren Wagenraum der 4. Claſſe getreten zu fein, um die 

illets zu revidiren, ſondern, zumal der Wagen ſehr voll geweſen ſei, durch's 
enſter die Billets abgenommen zu haben. Hierbei könne es ihm vielleicht 
entgangen ſein, daß ein blinder Paſſagier ſich durchſchmuggelte. — Der Herr 
Staatsanwalt erachtete den Angeklagten für überführt, da der einzige Be: 

ſtungszeuge nicht das mindeſte Intereſſe habe, den Angeklagten zu belaſten. 

aß dieſer Zeuge anfänglich eine andere Angabe gemacht hat, um ſich 
berauszureden, komme nicht in Betracht. Herr R.⸗A. Leonhard trug da⸗ 
gegen auf Freiſprechung an. Durch das Zeugniß des einen Zeugen, der 
urch feine widerſprechenden Ausſagen ſich verdächtig gemacht babe, könne 
objectiv die Schuld eines bisher unbeſcholtenen Mannes nicht feſtgeſtellt wer: 

Es fei aber namentlich, wenn man ſelbſt überzeugt wäre, daß der 
Zeuge weder wiſſentlich noch aus Irrthum etwas Unrichtiges ausgeſagt habe, 
die ſubjective Seite des Verbrechers, der Dolus, für die erhaltenen 5 Silber⸗ 
Nolde, eine Amtspflicht zu verletzen, nämlich dem Zeugen ohne Billet die 

eiterfahrt zu geſtatten, nicht erwieſen; denn bei dem großen Gedränge am 

ſſenbahnwagen ſei leicht möglich, daß der Angeklagte ſich das erhaltene 
Pillet gar nicht angeſehen und daher für ein vollgiltiges gehalten babe. 
kudlic aber erachte er den Schaffner nicht für einen Beamten im Sinne 
es hier in Anwendung kommenden § 332 des Strafgeſetzbuches, wenn⸗ 
eich derſelbe als Bahnpolizeibeamter vereidigt ſei. Denn nähme man an, 
eb ‚er die ihm zur Laſt gelegte Handlung begangen hat, fo hätte 
r dieſelbe eben nicht als Beamter der Bahnpolizet, ſondern als Schaffner, 

ſo als Bedienſteter der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahngeſellſchaft, begangen, 
und dies ſtehe mit ſeiner Eigenſchaft als „Beamter“ im Dienſte des Staates 
dur ſolche meint das Strafgeſetz) in keiner Verbindung. Im ſchlimmſten 
alle mußten dem Angklagten mildernde Umſtände jn Gute kommen. — 
Dir Herr Staatsanwalt replicirte, daß nach der Auskunft der Eiſenbahn⸗ 
N tection der Angeklagte als Bahnpolizeibeamter vereidigt ſei, woraus folge, 
aufer alle Handlungen, die ibm die Direction beauftragt in dieſer feiner 
erntlichen Eigenſchaft verrichtet; mit der Annahme mildernder Umſtände 
Falten er ſich einverſtanden. Zu dieſer letzteren Annahme fanden indeß die 
deren Geſchworenen infofern keine Veranlaſſung, als fie die Haupiſchuldfrage 
meinten, worauf die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte — 2) Des 

Nahen und des betrüglichen Bankerutts iſt der Kaufmann Robert Koch 
das Oels angellagt. Frau Maria Koch, geb. Markquardt zeigt unterm 
na September v. J. dem königl. Kreisgericht zu Oels an, daß ihr Edemann 

einer ihr zugegangenen Nachricht deſſelben vom 7. September ſich in 
zudnburg befinde, um ſich nach Amerika einzuſchiſſen. Koch war 
gehn" in Breslau und Hirſchberg geweſen und hatte ſich dort ver⸗ 
aufn bemüht, für kin Geſchäft zu Oels die ihm fehlenden Geldmittel 
und atreiben. Seine Zahlungen halte er vorher ſchon einitellen müſſen, 
Am Ar war ein fälliger Wechſel über 125 Thlr. proteſtirt worden. 


September beantragte Frau Koch die Einleitung des Concurſes über! 


das Vermögen ihres Ehegatten. Durch Beſchluß des Gerichts vom folgenden 


Tage wurde der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den Tag der Concurseröffnung feſtgeſetzt. Der 
Koch hatte ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht entzogen. 

Berichte des Maſſenverwalters, Kaufmanns Louis Rimpler, bat Koch 
im April 1872 ein bereits eingerichtetes Colonialwaarengeſchäft übernommen 
und ohne jegliche eigene Mittel weitergeführt. Welchen Umfang das Ge⸗ 
ſchäft genommen, habe er indeß nicht beurtheilen können, da der Cridar den 
Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches zuwider es unterlaſſen habe, Handels⸗ 
bücher zu führen. Namentlich habe der Nachweis über tägliche Einnahme 
und Ausgabe gefehlt und Bilanz ſei nicht gezogen worden. Nach demſelben 
Bericht hat der Angeklagte über 100 Thlr. baares Geld bei ſeiner Entfernung 
von Oels mit ſich genommen; genau 117 ſich die Summe bei dem Mangel 
eines Caſſabuches nicht feſtſtellen. Koch iſt nicht nach Amerika gegangen. Er 
hat ſich 2 Tage in Hamburg aufgehalten, iſt dann nach Zürich gegangen, 
bat dort 14 Tage gelebt und iſt dann zu Fuß von Zürich nach Oels zurück⸗ 
gekehrt, um ſich dem Concursgericht zu geſtellen. Nach ſeiner Angabe hat 
er nicht einige Hundert, ſondern nur 50 Thlr. mit ſich genommen. Durch das 
Andringen feiner Gläubiger ſeiler außer Faſſung gebracht und geflohen. Von den 
50 Thlr. habe er in Hamburg und Zurich gelebt; auf dem Rückwege von dort 
meiſt von Geſchenken. — Die Anklage nimmt an, doß Koch ſowohl Bücher 
zu führen unterlaſſen, als die Baarbeſtände des Geſchäfts mit auf die Flucht 
genommen babe, um die Gläubiger zu benachtheiligen, alſo ſich des betrüg⸗ 
lichen und des einfachen Bankerutts ſchuldig gemacht zu haben. Der Angeklagte 
räumt nur einfachen Bankerutt ein. Er ſelbſt have von der Buchführung — 
Nichts verſtanden und beabſichtigt, ſobald das Geſchaft beſſer gehen würde, 
einen Buchhalter anzunehmen. Das Geld habe er mitgenommen, um reiſen 
u können. Herr Staatsanwalt von Roſenberg hielt auch! den betrüglichen 
Bankerutt für erwieſen. Gleichviel ob 50 oder über 100 Thlr., der An⸗ 
geklagte habe, ſobald ihm ſeine Inſolvenz klar geworden, nicht einen Groſchen 
den Gläubigern entzieben dürfen. Mit der Abſicht, das Geld für ſich zu 
verwenden, ſei diejenige es den Gläubigern zu entzieben identiſch. Dies be⸗ 
ſtritt der Vertheidiger Herr R. A. 1 Grade wegen das ſchimpflichen 
Dolus, die Gläubiger zu benachtheiligen, ſetze das Strafgeſetzt die exorbitant 
hohe Strafe feſt. Dieſe Abſicht ſei durch Nichts erwieſen, da der Angeklagte 
nur hat entfliehen wollen, und dies ohne alle Mittel natürlich nicht konnte. 
Er beantragte wegen betrügl. Bankerutts Freisprechung, event. Annahme 
mildernder Umſtände. — Die Geſchworenen fanden den Anklagten nicht des 
betrüglichen, ſondern nur des einfachen Bankerutts ſchuldig, worauf derſelbe 
mit 3 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde, beſtraft wurde. 


H. T. Breslau, 6. Juli. 5 ädagogiſcher Verein.] Wie bereits 
früher erwähnt, beabſichtigt der Verein in Zukunft das Studium der Päda⸗ 
gogik zu ſeiner Hauptaufgabe zu machen, welcher Abſicht bereits in den bei⸗ 
den letzten Sitzungen eniſprochen worden iſt. Dabei wird in der Weiſe ver⸗ 
fahren, daß zunächſt die Geſchichte der Paͤdagogik nach ihren Hauptge⸗ 
ſichtspunkten in einer Reihe freier Vorträge zur Behandlung gelangt, worauf 
alsdann in die einzelnen Hilfswiſſenſchaften derſelben eingegangen werden 
fell. Während in der vorletzten Sitzung der Vorſitzende, Herr C. Langner, 
die Zuhörer in das weite Gebiet der Geſchichte im Allgemeinen und in die 
Erziehungsgeſchichte der Völker insbeſondere in überſichtlicher Weiſe ein⸗ 
führte, gab Herr Knofe an dem letzten Vereinsabende in gediegenem und 
feſſelnden Vortrage eine gedrängte Darſtellung der Egziebungsweiſe der 
orientaliſchen Völker, der Chineſen, Inder, Perſer und Egypter, indem er 
dabei namentlich auf den principiellen Unterſchied der Unterrichts⸗ und Er⸗ 
ziehungsmethoden hinwies. Obgleich die genannten Völker die ſubſtan⸗ 
zielle Erziehung gemein haben, indem ihnen das Individuum nichts gilt, 
ſondern in der Subſtanz, in der Allgemeinheit untergeht, unterſcheiden ſie 
ſich doch weſentlich von einander dadurch, daß den Chineſen die Familien⸗, 
den Indern die Kaſten⸗, den Perſern die National⸗ und den Egyptern die 
Prieſtererziehung eigen iſt. — In nächſter Sitzung fol über die Erziehungs: 
weiſe der Hellenen und Römer geſprochen werden. 


4 Glogau, 4. Juli. [Feſtliches.] Geſtern feierten in Primkenau das 
25 jäbrige Jubiläum der Herr Kreisgerichtsrath Dual aus Sprottau als 
Gerichtstags⸗Commiſſarius von Primkenau und Herr Gerichſs⸗Actuarius 
Glomb aus Sprottau als Protokollführer der Gerichtstags⸗Commiſſion. 
Als die Commiſſion am Freitag mit ihrem Fuhrmann Retſch, der die 
Herren die verfloſſenen 25 Jahre zum Gerichtstage gefahren hat, in Prim⸗ 
kenau ankam, um den Gerichtstag abzuhalten, wurden dieſelben in dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Gerichtszimmer von den Vertretern der Hertſchaft und der 
Stadt Primkenau, ſowie von ſämmtlichen Ortsgerichten der zum Gerichis⸗ 
tagsbezirt gebörenden Landgemeinden feierlich empfangen, beglückwünſcht und 
den Herren Jubilaren die Feſtgeſchenke, weiche in dem Gerichtszimmer auf⸗ 
geſtellt waren, überreicht. Die Feſtgeſchenke, zu deren Beſchaffung der Herr 
Herzog ſowie die Stadt Primkenau und ſämmtliche Landgemeinden beige⸗ 
tragen hatten, beſtanden in einem ſilbernen Tafelaufſatz, gefertigt vom Herrn 
Juwelier Baumert in Glogau, und zwei Blumendaſen von Porzellan, auf 
denen Anſichten vom herzoglichen Schloſſe und von der Stadt Primkenau in 
bunter Malerei angebracht find, und in einem gepolſterten Lehnſeſſel. Tafel⸗ 
aufſatz und Vaſen wurden dem Herrn Gerichtsrath Qual, der Seſſel dem 
Herrn Actuar Glomb verehrt. Außerdem hat Primkenau dem Herrn Ge⸗ 
richtsrath Qual das Ehrenbürgerrecht verlieben, und wurde das betreffende 
Diplom, welches von Herrn Mendiſch in Sprottau calligraphirt iſt, durch 
den Herrn Bürgermeiſter Wackwitz überreicht. Dem Kutſcher Retſch hat 
das Feſtcomits dafür, daß er die Gerichtstags⸗Commiſſion durch 25 Jahre 
von Sprottau nach Primkenau gefahren, eine Ehrenpeitſche mit ſilbernem 
Beſchlag verliehen. Geſtern Nachmittag nach Beendigung des Gerichtstages 
fand zu Ehren der Jubilare im Saale des Gaſthofes zu den 3 Kronen in 
Primkenau ein Feſldiner von 50 Gedecken ſtatt, an welchem der Herr Kreis: 
Gerichts⸗Director Pazſchke mit mehreren Mitgliedern des Kreisgerichts und 
die Herren Rechtsanwälte aus Sprottau, ſowie einige Freunde des Herrn 
Jubilars Qual theilnahmen. Das Feſtdiner, bei dem ernſte und launige 
Toaſte wechſelten, nahm einen heiteren Verlauf. Es wurden zwei Lieder, 
von Feſtgenoſſen gedichtet, geſungen, und von einem Feſtgenoſſen die Lebens⸗ 
hiſtorie des Herrn Jubilars Qual, in einem launigen Leierkaſtenliede zu: 
ſammengeſtellt, vorgetragen. Die Feſttheilnehmer trennten ſich erſt in jpäter 
Abendſtunde. 


— ch. Görlitz, 5. Juli. [Oberpräſident. — Conſumverein. — 
Illmann. — Waſſerſtand.] Der Oberpräſident von Schleſien, Graf 
Arnim, traf beute gegen 11 Uhr hier ein und wurde auf dem Babnhofe 
von den Spitzen der kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden empfan⸗ 
gen. Begleitet war er von dem Regierungspräſidenten von Liegnitz, von 
Zedlitz, und dem Regierungsrath v. Zaſtrow. In dem ſogenannten 
Königszimmer nahm er ein Frühſtück ein, an dem noch der Oberbürgermeiſter 
Gobbin, Landrath v. Sydow, Bürgermeiſter Minzlaff und die drei Di⸗ 
rectoren des Gymnaſiums, der Realſchule und der kgl. Gewerbeſchule theilnah⸗ 
men. Hierauf ließ ſich der Oberpräſident lim Rathhauſe die Magiſtrats⸗ 
mitglieder vorſtellen, beſichtigte die Sehenswürdigkeiten des Ratbhauſes 
und beſuchte dann die Nicolaikirche und die Leichenhalle, die St. Peterskirche, 
die Strafanſtalt, das Mittelſchulgebäude, das Centralhoſpital ꝛc. Von 1 Uhr 
an begann die Beſichtigung der Schulen, mit der Gewerbeſchule, der Gym⸗ 
naſium, Realſchule, hohere Töchterſchule, einige Volksſchulklaſſen folgten. 
Dann wurde der Park mit ſeinen Denkmälern, die neue Neißbrücke, das 
neue Blockhaus beſucht und um 5 Uhr ein Diner eingenommen. Um 7 Uhr 
fuhr Graf Arnim nach der Landskrone und wollte heute Abend die Rück⸗ 
reiſe nach Breslau antreten. — Der Conſumverein hat am vorigen 
Sonnabend ſein Hauptgebäude te zweite Bankvorſtand Illmann 
iſt am Sonntag in Folge eines Diätfehlers bei einer Carlsbader Kur geſtorben. 
Er iſt ſeit Beſtehen der hieſigen königl. Bankcommandite bei derſelben an⸗ 
geſtellt, vorher war er Buchhalter in ſtädtiſchen Dienſten. — In Folge ge: 
waltiger Gewitterregen, die am Oybin wolkenbruchartig niederfielen, iſt der 
Waſſerſtand der Neiſſe ein ungewöhnlich hoher, ſodaß im ſtädtiſchen Neiß⸗ 
bade das Baden nur des Schwimmens Kundigen geſtattet werden kann. 


O Hirſchberg, 5. Juli. [Zum Kirchenſtreit. — Blitzſchläge. — 
Peſtalozzi: und Kreis⸗Lehrer⸗Verein. — Excurſion.] In dem 
bekannten Kirchenſtreit zwiſchen dem biefigen katholiſchen Kirchen⸗Collegium 
und dem Magiſtrat, betreffend die Kirche „zum beiligen Geiſte“ hierſelbſt, 
ſtand am 2. d. M. vor dem königl. Ober⸗Tribunal zu Berlin Termin an, 
deſſen Reſultat, wie Privpatnachrichten beſagen, in der Zurückweiſung des 
Klägers, welcher Mitte März d. J. die Klage „wegen Beſitzſtörung“ er⸗ 
oben hatte, beſteht. — Bei den heftigen Gewittern, welche am vorigen 
Freitage und Sonnabend über unſere Stadt zogen, ſchlug hier der Blitz 
an acht verſchiedenen Punkten ein, ohne zu zünden. Ein Schlag traf einen 
Schornſtein des Poſtgebäudes, einer ein Haus auf der Pfortengaſſe und einer 
eine Gruft auf dem evang. Kirchhofe; zwei ſchlugen in Bäume, einer au 
einen Bleichplan und zwei ins Feld, unweit von Häuſern. — Der hieſige 
Peſtalozzi⸗Verein hielt in Verbindung mit dem Kreis⸗Lehrer⸗ 
Verein am vergangenen Sonnabende zu Warmbrunn im Gaſthofe „zur 
Schneekoppe“ eine ſogenannte Wanderverſammlung ab, in welcher das 
Project der Gründung einer „Kaſſe zur gegenſeitigen Unterſtützung bei To⸗ 


aufmann 
Nach dem 


. noch unter ihrer Notiz vom 


desfällen der Lehrer des Hirſchberger Kreiſes“ im Princip zur Annahme 
gelangte und die geſchäftliche Behandlung der Vorlage in der Art geregelt 
wurde, daß nach einer Vorberathung des Statuten⸗Entwurfs in den verſchie⸗ 
denen Bezirken die def. Beſchlußfaſſung in der Herbſt⸗General⸗Verſammlung 
der genannten Vereine wird ſtattfinden können. — Heut waren circa 80 
Mitglieder der Gewerbe Vereine aus Wüſte⸗Waltersdorf, Schönau und 
Schmiedeberg zum Zweck einer gewerblichen Excurſion hier anweſend. 
Dieſelben beſichtigten unter Leitung von Mitgliedern des hieſigen Gewerbe⸗ 
vereins die Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede von Starke 
und Hoffmann, ſowie die neue Holzmaſſe⸗Fabrik am „Welt⸗Ende“ im Sattler 


ſuch eines von demſelben vermittelten Concertes der Elger'ſchen Capelle in 
der Felſenkeller⸗Reſtauration auf dem Cavalierberge. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 5. Juli. [Feuer. — Telegraphen⸗ 
Amt. — Freiſprechung.] Heut früh 3 Uhr brannte in Rengersdorf 
das Haus des Gartenbeſitzer Alois Hufe total nieder. Die Bewohner haben 
nur zur größten Noth noch das nackte Leben retten können, indem ſie noch 
feſt geſchlafen als das Haus ſchon über und über in Flammen ſtand und die 
Nachbaren zur Hilfe herbeigeeilt kamen. Von Letzteren geweckt, ſoll Hufe in 
Eile und Angſt nur einen Rock ſeiner Frau ergriffen und mit derſelben einen 
Ausgang durch die Flammen geſucht, dabei aber doch viele und ſtarke Brand⸗ 
wunden erlitten haben. Die Entſtehung des Feuers iſt noch nicht ermittelt 
worden. Auch ſoll weder Haus noch Hausgeräth verſichert geweſen fein. — 
Das Telegraphen⸗Amt in Glatz iſt heute früh aus dem der Stadt gehörigen 
Gebäude auf dem Ringe in das auf der Grünſtraße gelegene Poſtgebäude 
verlegt worden. — In Wünſchelburg war an Oſtern der Pfarrer erkrankt. 
Der Großdechant Brandt, Stadtpfarrer in Neurode, beauftragte daher 
den Kreisvicar Grüger, am erſten und zweiten Oſterfeiertage den Gottes⸗ 
dienſt in Wünſchelburg abzuhalten. Beide Herren wurden deshalb wegen 
Uebertretung der Kirchengeſetze angeklagt. In dem am 2. d. Mts. vor der 
Criminal⸗Deputation des königlichen Kreisgerichts zu Glatz angeſtandenen 
Termin zur öffentlichen Verhandlung der Sache wieſen die Angeklagten je⸗ 
doch nach, daß das betreffende Geſetz hier nicht zur Anwendung kommen 
könne, indem Herr Grüger der königlichen Regierung als „Kreisvicar“ 
angezeigt ſei und ſein Amt auch bereits ſeit mehreren Jahren ungeſtört im 
Kreiſe habe ausüben dürfen. Beide Angeklagte wurden deshalb von Strafe 
und Koſten freigeſprochen. 


A Oels, 5. Juli. [Zum Seminar. Bauten. Vergnügungs⸗ 
fahrt.] Die für eine freiere Entwickelung des Lehrerſtandes bedeutungsvolle 
Einrichtung des bieſigen Seminars als Externat erfreut ſich gewiß unter Schle⸗ 
ſiens Lehrern der lebhaſteſten Theilnabme. enn man erwägt, wie viele 
Jahre vergeblich das Inslebentreten einer ſolchen Anſtalt erſehnt wurde, ſo 
berechtigt dies zu der Erwartung, daß namentlich auch die Herren Präperan⸗ 
denbildner durch Zuſendung ihrer beſten Schüller das Externat im preußi⸗ 
ſchen Staate zu Ehren bringen helfen; denn unſchwer iſt vorher zu ſehen, 
daß wenn ſich die bieſige Anſtalt bewährt, daß dann die Aufhebung des 
Internats allmählig bei allen Seminaren zur Durchführung kommt. Außer⸗ 
dem find die Vortbeile, welche den Seminariſten bier geboten werden nicht 
zu unterſchätzen. Bedeutende Stipendien, deren Werth die pecuniären Vor⸗ 
tbeile, welche das Internat bietet, überwiegen, ſtehen ing Ausſicht; auch 
dürften die jetzt neu eintretenden Seminariſten wahrſcheinlich ſchon Ostern 
1878 entlaſſen werden. Eine Ausſicht, die der vorwärts ſtrebenden Jugend 
gewiß willkommen iſt. — Der Bau der umfangreichen Reparatur Werkſtätten 
der Breslau⸗Warſchauer⸗Bahn, ſowie der Anbau des weſtlichen Flü⸗ 

els des Stationsgebäudes der Rechten⸗Oder⸗Ufer Bahn gelangen in dieſem 

Jahre noch zur Ausführung. — Der Geſangverein des Jäger⸗Battaillons 
beranftaltete am Sonnabende eine Vergnügungsfahrt nach Scarſine. Auf 
Leiterwagen, welche derart mit Grün geſchmückt waren, daß man die darauf 
Sitzenden kaum zu erblicken vermochte, voran eine Muſik⸗Capelle, präſentirte 
ih die luſtige Schaar dem Publikum durch eine Umfahrt auf dem Ringe. 
Viel Heiterkeit erregte es, daß jeder Sänger zum Schutze gegen die Sonne 
ſich mit einem Schirm verſehen hatte. Eine folhe?Mufterrammlung vom 
niedlichen Sonnenſchirm bis zum rothen Parapla dürfte kaum auf einer 
Ausſtellung zu erblicken ſein. Für das draſtiſchte Exemplar war eine Prä⸗ 
mie von 1 Thlr. ausgeſetzt worden. 


# Nofenderg, 4. Juli. [Schulverhbaltniſſe.] Zur hieſigen Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpection gehören 40, tbeils im biefigen, tbeils im Qubliniger Kreiſe 
gelegene Schulen, in welchen 6662 ſchulpflichtige Kinder in 70 Klaſſen von 
56 Lehrern unterrichtet werden. Im Durchſchnitt kommen alſo auf jede 
Lehrkraft 120 Schuler, während in Wirklichkeit gar mancher Landlehrer 150 
bis 180 Schüler, deren Mutterſprache das hieſige polniſche Sprachidiom ift, 
allein zu unterrichten hat. Beneidenswerth iſt ein folder Lehrer ſicherlich 
nicht, und wenn in ſolchen Schulen, bei den meiſt ärmlichen Verhältniſſen 
der Bewohner hieſiger Gegend, die vom Betriebe des Klein⸗Ackerbaues, des 
Klein⸗Handwerks⸗ und Gewerbes und meiſt durch Tagearbeit ihren Lebens⸗ 
unterhalt ſich erwerben, in intellectueller Hinſicht noch viel zu wünſchen 
übrig bleibt, ſo iſt es kein Wunder. Mit den gewaltigen Hinderniſſen, welche 
die lokalen Verhältniſſe und frühere Krebsſchäden im Schulweſen, wie die 
langjährige Hätſchelung des biefigen polniſchen Sprachidioms und die außerſt 
geringe Berückſichtigung der deutſchen Sprache in den hieſigen Landſchulen, 
der Thätigkeit der Lehrer entgegenſetzen, werden dieſelben wohl noch einige 
Zeit zu kämpfen haben. — Bei der am 20. vergangenen Monats von dem 
Rector und Lehrern der hieſigen Stadiſchule berufenen Lehrer⸗Verſammlung 
behufs Gründung eines freien pädagogiſchen Lehrervereins im Anſchluß am 
den Provinzial⸗Lehrerverein zu Breslau iſt von den anweſenden Lehrern die 
Conſtituirung eines ſolchen Vereins beſchloſſen worden. Derſelbe ſoll als 
Hauptzweck die Förderung der deutſchen Sprache, Bildung und Geſittung, 
und ſomit des nationalen Bewußtſeins in der heranwachſenden Generation, 
die Hebung der ideellen und materiellen Intereſſen ſeiner Mitglieder anſtreben. 
Dieſes Ziel fol durch folgende Mittel angeſtrebt werden: a) Vorträge und 


Discuſſionen über Fragen aus der theoretiſchen und practiſchen Pädagogik 


und der verſchiedenen Zweige des Wiſſens; b) Benutzung eimer Collection der 
berborragenditen Fachſchriften und Anlegung einer Lehrer⸗ Bibliothek; 
c) Referate über Schul: und Lehrer-Angelegenheiten in der Preſſe. 
Mitgliedſchaft des Vereins kann jeder Lehrer des Kreiſes, reſp. der 
Kreis⸗Schul⸗Inſpection, ohne Unterſchled der Confeſſion erwerben. Die hieſige 
Stadtſchule iſt ſeit Beginn dieſes Schuljahres durch die Verſchmelzung der 
einklaſſigen evangeliſchen mit der achtklaſſigen katholiſchen Stadtſchuls in eine 
Simultanſchule verwandelt worden. An derſelben wirken gegenwärtig ſieben 
Lehrer, da eine Stelle bis jetzt noch nicht beſetzt werden konnte, welche 450 
Schüler in acht Klaſſen unterrichteten. In der oberſten Knabenklaſſe (a.), 
welche gegenwartig 42 Schüler beſuchen, nebmen 26 an dem facultativen 


franzöſiſchen und 16 an dem gleichfalls facultativen Unterrichte in der lateis 


niſchen Sprache Theil. Der Rector hat wöchentlich 35 Amtsſtunden und 
dies ſchon ſeit Michaeli 1873. Außerdem iſt dieſe und die zweite Knaben⸗ 
klaſſe ſeit Beginn dieſes Schuljahres in die frühere Cavallerie⸗Kaſerne außer⸗ 
balb der Stadt verlegt worden, weil die hieſigen Communalbebörden vier 
Klaſſenlocale der Stadtſchule zur Einrichtung der Seminarſchule und zur 
Unterbringung des oberſten Seminar⸗Curſus bis auf Weiteres überwieſen 
haben, um dieſe Anſtalt der Stadt dauernd zu erhalten. Von dem Opfer, 
welches die Communalbehörden aus dieſem Grunde gebracht haben, müſſen 
die betroffenen Lehrer der Stadtſchule einen nicht geringen Antheil tragen 
belien. Die hieſige Königliche PBräparanden-Anftalt_ erfreut ſich recht zahle 
reichen Beſuches, zumal der ziemlich unbemittelte hieſige Bürger⸗ und Klein⸗ 
Handwerkerſtand, die hieſigen Lehrer und die der Umgegend bei der aner⸗ 
kannten Vorzüglichkeit und großen Billigkeit des Unterrichts — Freiſchule 
und Stipendium — beſagter Anſtalt ein nicht unbedeutendes Contingent an 
Schülern ſtellen und ſo Gelegenheit haben, ihre Söhne ohne großen Koſten⸗ 
aufwand für ihr zukünftiges Leben zu verſorgen. — Das hieſige Kömgliche 
Lehrer⸗Seminar, an welchem außer dem Director vier Seminarlehrer und 
bald noch zwei Hilfslehrer wirken, iſt durch Aufſetzung des oberſten Curſus 
und Einrichtung der Uebungsſchule nunmehr ein vollſtändiges und hat in 
der frequenten Königlichen Präparandie bierjelbit ein nicht zu unterſchägendes 


Grundelement nicht nur für dauernde Lebensfähigkeit, ſondern auch für ſichere 


und ſegensreiche Wirkſamkeit. 


Berlin, 5. Juli. Die in den letzten Tagen voriger Woche aufgetretene 
Feſtigkeit übertrug ſich auch auf den beutigen Verkehr, lite ſich aber wie⸗ 
derum in der Haupiſache nur auf Deckungskäufe, die den Courſen wohl ſtei⸗ 
gende Richtung zu geben vermochten, in der Phyſiognomie des Verkehrs 
aber jene animirte Lebhaftigkeit vermiſſen ließen, die ſonſt das charakteriſtiſche 
Zeichen eines durchgreifenden Stimmungswechſels zu ſein pflegt. Auf dem 
Geldmarkte ift eine etwas verminderte Abundanz zu conſtatiren und die Folge 
davon war, daß der Discont am offenen Markte ſich auf 374% bob. (Aus 
Vorſicht, gegenüber einer eventuellen Disconto⸗Erhöhung wird viel Wechſel⸗ 


fi material zur Bank gebracht und damit möglicherweiſe das gefürchtete Exeig⸗ 


niß gezeitigt.) Die internationalen Speculationspapiere zogen anfänglich 
unter mehrfachen Schwankungen im Courſe an, ermatteten jedoch gegen 
den Schluß, als der Verkehr überhaupt geringer wurde. So ſchließen Oeſterr. 
i onnabend und nur Franzoſen gingen 
mit einer Avance aus dem heutigen Verkehr hervor. Für Franzoſen, die von 


und folgten ſchließlich der Einladung des hieſigen Gewerbevereins zum Be⸗ 


ie 


497—6 M. vorübergehend fliegen, intereffizten ſich die verſchiedenſten Kreiſe aus 
den verſchiedenſten Motiven. In Paris wird der Coupon höber IR und des⸗ 
halb nahm hier die Arbitrage für franzöſiſche Rechnung Stücke auf, die man 
theuer bezahlen mußte, da eine Nachricht der „Neuen Freien Preſſe“ eine 
gute Ernte und dadurch bedingten ſtärkeren Export⸗Transport in Ausſicht 
ellt. Die Getreidebörſe legte dagegen wieder auf die anziehenden Preiſe in 
Ungarn mehr Gewicht, reflectirte gerade entgegengeſetzt und war deshalb 
Abgeber für Franzoſen. Die localen Speculationspapiere blieben ruhiger. 
Disconto⸗Commaudit ſehr feſt 153,50, ult. 153 —152,75—154, Dortmunder 
Union 11,50, ult. —, Laurahütte 89, ul. 88—87,75—89,25—88,50. Oeſterr. 
Nebenbahnen waren im Allgemeinen recht feſt, Galizier und Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbabn zogen etwas an, Rupolfbahn wurde bei feſten Courſen ſehr lebbaft 
gehandelt. Ausländiſche Staats⸗Anleihen waren nicht unbelebt, Oeſter⸗ 
reichiſche 1860er Looſe fanden beſſere Beachtung, Ruſſiſche Werthe ruhig, 
Prämien⸗Anleihen und Bahnen gut behauptet, Centralboden beliebt. Preuß. 
Fonds feſt und belebt, bevorzugt zeigten ſich namentlich Eonſols und 44% 
Anleihe. Andere deutſche Staatspapiere waren nur in ſchwachem Verkehr. 
Von einheimiſchen Prioritäten gingen Preußiſche in den verſchiedenen 
Gattungen recht lebhaft um, Oberſchleſiſche 1874er und Lit. U., 
Stettiner 4½ procentige IV. und aAprocentige wurden in größeren 
Pioſten auf den Markt genommen. Oeſterreichiſche Prioritäten weniger 
beachtet, Kaſchau⸗Oderberger ſehr feſt, Lombardiſche gut behauptet. Auf dem 
Eiſenbabnaciienmarkt war der Verkehr ſehr gering; im Allgemeinen waltete 
eine feſte Stimmung vor. Bankactien ohne Leben. Preuß. Bodencredit an⸗ 
ziehend, Berl, Wechslerbank und Poſener Provinzialbank ſteigend, Süd⸗ 
deulſche Vodenecredit zu beſſerem Courſe lebhaft, Darmſtädter höher, Cen⸗ 
tralbank für Bauten bei nicht unbedeutender Coursſteigerung in großem 
Verkehr, Centralbank für Induſtrie belebt, auch Gewerbebank reger, Berliner 
Caſſenverein ließ wiederum nach. Charlottenb. Pferdebahn, Große Pferde⸗ 
bahn und Viehmarkt anziehend und in gutem Verkehr, Omnibus und Faß⸗ 
fabrik niedriger, Faconſchmiede ges an, Weſtend matter, Friedrichshain Bauv., 
Eity und Centralfactorei feſt. Oberſchl. Eiſenbahnbed. gut beachtet, Görlitzer 
Eiſenbed. belebt, Breslauer Oelfabr. gefragt. Montanwerthe feſt, Leopolds⸗ 
hall beliebt, Victoriahütte und Hibernia ſehr feſt, Centrum böher, Donners⸗ 
marck, Cölner Bergwerk und Tarnowitzer ſteigend, Phönir A. anziehend, 
Pluto höher, Cöln⸗Müſen feſt, Aachen⸗Höngen matter. — Um 2% Ubr: 
ruhiger. Credit 386, Franzoſen 502,50, Lombarden 164, Dis conto⸗Comm. 
153,75, Dortm. Union 11%, Laura 88%. (Bank- u. H.⸗3.) 


Berlin, 5. Juli. [Productenbericht.] Roggen hat bei mäßigem 

Handel auf Termine einigen Fortſchritt im Preiſe gemacht. Die Verkäufer 

waren ſehr zurückbaltend. Waare iſt knapp offerirt, es geht daher wenig 
um, an Käufern fehlt es nicht. — Roggenmehl höher. — Weizen tft lebhaft 
zu anziehenden Preiſen gehandelt worden. Beſonders iſt Herbſt begehrt, 
nahe Lieferung iſt durch die ſtarken Kündigungen zurückgehalten. — Hafer 
loco flau, Termine feſt. — Rüböl ſtill aber ziemlich feſt. — Spiritus gut 
behauptet, Umſatz mäßig. 

Weizen loco 160—175 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
abgelaufene Abmeldungen 188 M. bez., weißer polniſcher — M. bez., defec⸗ 
ter weißer galiziſcher — M. bez., pr. Juli 189—192 M. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 189—192 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 177202 M. bez., pr. October⸗November 199 - 203 M. 
bez. — Gekündigt 65,000 Eine. Kündigungspreis 190% M. — Roggen 
pro 1000 Kilo. loco 136—162 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher und 

galiziſcher 142—147 M. bez., ordinärer ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher 
156—162 M. ab Bahn bez., ordinärer inländiſcher — M. ab Bahn bez., pr. 
Juli 142 —144½ M bez., pr. Juli⸗Auguſt 142½ — 144% M. bez., pr. 
Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 146 —147½ M. bez., 
pr. October⸗November 146 ½ 148 M. bez. — Gekündigt 31,000 Ctur. 
Kündigungspreis 143% M. — Gerſte loco 120—156 M. nach Qualität ge: 
fordert. — Hafer loco 120—184 M. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — 
M. bez., oſtpreußiſcher — M. bez., weſtpreußiſcher — M. bez., ruſſiſcher — 
M. bez., ungariſcher und galiziſcher — M. bez., pommerſcher — M. a 
Bahn bez., medlenburger — M. ab Bahn bez., pr. Juni⸗Juli 157158 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 157 - ½ M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. 
bez., pr. September-Detober 149½ —150 M. bez. — Gekündigt 14,000 Ctnr. 
Kündigungspreis 158 M. — Erbſen: Kochwaare 176—236 M., Futterwaare 
152 —172 M. Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. 0 25,50 — 24,50. M., Nr. 0 und 1 24,00—22,50 M. — Roggenmehl 
Nr. 0 22,25— 21,25 M., Nr. 0 und 1 21—19 M. bez. — Roggenmebl 
Nr. O und 1: pr. Juli 21 — 21,10—5 M. bez., vr. Juli⸗Auguſt 21—21,10 
5 M. bez., vr. Auguſt⸗September 21,1020 M. 1% pr. September⸗Oc⸗ 
ber 21,10—20 M. bez., pr. October⸗November — M. bez. — Gekündigt 
500 Ctur. Kündigungspreis 21 M. — Oelſaaten: Raps — M., Rübſen 
240—246 M. nach Qualität 15 Nüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 
58,7 M. bez., pr. Juli 58,4 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 58,4 M. bez., pr. 
Auguſt⸗September 59,9 M. bez., pr. September⸗October 58 M. bez., pr. 
Ocdtober⸗November 60,9—6 M. bez., pr. November⸗December 61,3—6 M. 
bez. — Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — M. bez. — Leinöl loco 58 
M. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 25 M. bez., pr. Juni⸗Juli 
24 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., 
ai e 24,1 M. Br. Gekündigt 800 Barrels. Kündigungs⸗ 
eis 58, e 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54 M. dez. ab Speicher 
bez., pr. Juni⸗ Juli 53,8—6—8 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 53,8—6 
bez., pr. Auͤguſt⸗Seplember 55—56,8—55 M. bez., pr. September: 
October 56,9—8—55 M. dez., pr. October⸗November 54 —53,8—54 M. bez. 
e Gekündigt 90,000 Liter. Kündigungspreis 53,7 M. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

3 Be Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

8 Frankfurt a. M., 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 

courſe.] Londoner Wechſel 205, 10. Pariſer do. 82, 00. Wiener 1 185 45. 
Boöbmiſche Weſtbahn 169%. Eliſabethb. 156 Galizier 202%. Franzoſen“) 
252. Lombarden“) 82%. Nordweſtbahn 132%. Silberrente 67%. Papier- 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 92%. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
98%. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 304, 00. Creditactien“) 192%. Bank⸗ 

actien 848, 00. Darmſtadter Bank 127. Brüſſeler Bank —. Berliner 

Bankverein 73%. Frankfurter Bankverein 71%. do. Wechslerbant 75. 

DOeſterr.⸗deutſche Bank 78%. Meininger Bank 80%. Hahn 'ſche Effectenb. —. 

| rop.⸗Disc.⸗Geſellſchaft — Continental — Heſſ. Ludwigsbahn 1024. 

7 berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 172,00. do. Schaß⸗ 

anweiſungen alte 95%. do. Schatzanw. neue 941%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 

6. Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Central⸗Pacific 86%. Reichs⸗ 

bank⸗Antheilſcheine 144%. — Felt. auf allen Gebieten. g 

1 1230 Schluß der Borſe: Ereditactien 192%, Franzoſen 251%, Lombar⸗ 

en 82% 

e f Sal, N, b. [S laß 0 ee 

\ amburg, 5. i, Nachmittags. uß⸗Courſe. amburger 

St.⸗Pr.⸗A. 114% Silberrente 67% „ Credit⸗Actien 192%, Nordweſtbahn 255 

1860er Looſe 119%, Franzoſen 627, 


’ Lombarden 203, Italienſche Rente 
714, Vereins Bank 117,) Laurabutte 89, Commerzbank 80, do. 
II. Cin. —, Norddeniſche 136%, Provinzial⸗Disconto — —, Anglo-deutſche 

4444, bo. neue 66%, Dau. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbank —, (ger Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1882 93, Köln.⸗M. St.⸗A. 997, Rhein. Eiſenb. do. 111%, Bergiſch⸗Märk. 

do. RI, Disconto 3% pCt. — Schluß feſt. 

Braſilianiſche Bank 63, Internationale Bank 83%. 

Hamburg, 5. Juli. [Getreidemarkt.] Wengen loco feſter, auf Termine 
ſteigend. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen 126pfd. vr. 
Juli 194, per Septbr. October per 1000 Kilo 198. Roggen per Jali 151, 
are r pr. 1000 Kilo netto 150. Hafer feſt. Gerſte flau. 
Müzol feſt, loco 59, per October per 200 Pfd. 60%. Spiritus ruhig, per 
Bm zu 40, per Juli⸗Auguſt Al, per Auguſt⸗September 41%, per September: 
DPctober per 100 Liter 100 pct. 41. 115 feſt, Umſatz 3000 Sack. Petro⸗ 
fſkeum matt, Standard white loco 10. 40 Br. 10, 25 Gd., per Juli 10, 25 
Gb., per Auauſt⸗December 11, 00 Br. — Wetter: Heiß. 

Liverpool, 5. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 

i ee Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Amerikaniſche Verſchiffun⸗ 

gen ( böber. 

3 Liverpool, 5. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 

Amſatz 15,000: Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 

Beſſernd. Amerikaniſche Verſchiffungen 7 höher. 

Miodl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, 
mipdling fair Dholleraß 4%, good middling Dhollerag 4, middl. Dhollerap 
4%, fair Bengal 4%, fair Broach 5½, new fair Domra 5%, good fair 
Domra Sin, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrua 6%, fair 


= 


& 


T 


an 8%. 

Antwerpen, 5. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide 
17 N (Schlußbericht.) e Weizen ieh dänischer 26. Roggen matt, Odeſſa 
17%. Hafer matt, Riga 19. Gerſte ruhig. 

A achmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


2. ntwerpen, 5. Juli, 
% Markt.] (Schluß⸗Bericht) Naffinirtes, Type weiß, loco 24 bez., 24% Br., 


hr 1 * 


b] cab. d. Oest Bd.-Cr.-Ge. .o 


per 24 Br., per September 26 Br. 
Fr Jer be 2. bez. und 5 


per Seplember⸗December 26% 
r. Weichend. 


Bremen. 5. Juli. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 10,15 Br., pr. Sept. 10,70 Br., pr. Octbr. 10,90 Br., pr. November 


11,10 Br. Ruhig. 


Berliner Börse vom 5. Juli 1375. 


Wechsel-Course. 

imsterdam100F1.|8 T. 3½ 171.36 bz 

do. do, 2 M. 3½ 170,10 bs 
augsburg 100 Fl.] 2 M. — — 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4 
London 1 Lat. 3 M. 3 
"arin 100 Frese. 8 T. 4 
Petorsburz100SR.| 3 M. 4 275.66 bz 
Warschau 1008. 8 T. 1 277.5 ba 
Wien 100 Fl.. 8 T. 2 182,59 br 


7 
40. 40. 41 181.20 ba 
—— 
Fonds- und Geld-Courss. 


Freiw. Staats- Anleihe Hi 


20.34 ba 


3tants-Anl, 4½ ige 4 


de. consolic. 4½ 105,89 bz 

do, 4 %ige. 4 8,57 ba 
Itaats-Schuld scheine. 305 92.90 ba 
2räm.-Anleiho v. 1866 3½ 135,30 ba 
berliner Stadt-Oblig, . 16 102,40 ba 
3 Berliner 4½% 101,80 ba 
20 Pommersche 3% 86,80 0 
3 Posenschhe 4 | 900 6 
I Schlesische. . . 3½% 85,90 bz 

Kur- u. Neumark. 4 | 48.25 bz 


Pommersche. . 4 | 98,06 bz 
Posensche, 
Preussische . 


Loswäbricio, 


4 
Westfäl. u. Rhaln. 4 98,7 ba 
Sächsische ..... 98,25 bz 
Seblesische „...4 | 27,10 @ 
Badische Präm.-Aul. 4 |117,50 bz 
Zalerische 4% Anleihe/4 |119,50 bz 
Göln-Mind.Pramiensch. 3½ lc, b 


Turh. 40 Thlr.-Looss 235 50 B 
Badische 35 Fi.-Loose 130,00 E 
Braunschw, Präm.-Anleihe 74,70 bzB 
dldenburger Loose 131,60 @ 


Lonisd. — — d. — 
Ducaten — — 
3over- 20,40 br 
Napoleons 144 R 
imperials 16,80 @ 
Bollars 4,19 @ 


Hypotheken-Lertitiaate, 


<rupp’schePartial Ob1.,5 194,00 bz 
Jak. Pb. d. Pr. Hyp.-B 10 100,50 ba 


do, 4,-Qu!d, — — 


Deutsche Hyp.-Bk.-PtbA½ 95,78 a 
<ündbr, Ceat,-Bod, Cr. 4½ 100,40 6 
Unkünd, do. (187200 102.80 ba 
do, rückbz. ö 116/86 108,00 @ 
do. do, do. 4½ 10% bz 
Ink. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 18.50. G 
do. III. Em. do.jö 101.50 b2@ 
Zündb.Hyp.-Schuld.do./5 10,0% @ 
Iyp.Anth, Nord-G.-C. B. 5 |101,50 bs 
Oc am, Hypoth.-Briefeſs |105,40 ba 
th, Pram.-Pf. I. EM. 5 10, 70 bz 
40. do. II. Err.|ö 106,20 ba 
do, 5% Pl. rkzlbr. IId 104, UU 
do, 4½ do, do. m. 11004½ 98,00 bz 
Heininger Präm.-Pfd.!4 12,0 bs 
Oest. Bilberpfandbr. 5 — — 
do. Hyp.Crd.Pindbr.jö | 61.50 8 
83,90 bz 
age e 0 
0 


. 0. 4 
züdd. Bod.-Cred.-Pfdb.|5 
Wiener Silberpfandbr. 6% 52,50 bag 
— — — 


Ausländische Fonds, 


Jost. Silberreuto + ; 
do, Papierrente . . .|44/,]64.30-40 b 
do, d4er Präm.-Aul.. 
do, Lott.-Aul. v. 60% 
do. Credit-Looses 
do. 64er Loo. 
Zuss. Präm.-AnL v. 64 
de, da, 1866 
do. Bod.-Cred.-Pfdb, . 
Zues.-Pol. Schatz -Obl, 
poln. Pfandbr. III. Era.|4 
Poln. Liqnid,-Pfandbr.|4 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. do. p. 18880 
do. 6% Anleihe. 6 
Französische Rente. 8 
tal. neue 5% Auleiheſs 
ital Tabak-Oblig.. 6 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. A4 
Rumänische Anleihe 8 
Türkische Anleihe 48 
Eng. 5% §t.-Eisenb.-Anl. JS 
Schwedische 10 Thlr.- LOSS — — 
Finnische 10 Tblr.-Loose 39,0 B 
Türken-Loose 96,0 orB 


— 


118,60 80 bz 
— 1318,75 bz 
— [302,00 @ 
5 ‚191.00 etbz 
ö 
ö 
4 


194,10 6 
102,25 bB 
99,50 «tbzB 


306,60 ba 
4),10 bas 
76 80 bs 


Elsenbahn-Prioritäts-Autlen. 


Borg-Märk. Serie II. 475 
do. III. v. St. 36.8 
do. do. VI.J4 
do. Hess. Nordbahn]5 102,56 bzB 

Berlin-Görlitsg 5 1162,75 0 

95,00 0 


do, 

do. Lit, C. . 4% 97,75 @ 
Breslau-Freib, Lite, D. 4½ 

do, 


99,60 ba 
85,25 B 
99,9% ba 


do. E.j4l/] 96,00 B 
do. 30. F. 41% 96, B 
do. do. 8.4% 90% B 
do. do. Ha] — —- 
do. do. J. 4½% 04,506 KGA, 
Cöln-Miuden . III 9% % [bay 
do. „ „ doeh 102 6 
do, „.. IV. | 0250 bz 


V. 


do, ee 4 19200 8 
Halle-Sorau-Gnben .. 


5 | 95,00 540 


Hannover - Altenbekenlay| — — 
tärkisch-Posener . q 8 — — 
A.-M. Staatob. I. Sera | 98,00 bz 
do. do, II. Ser.4 | 95,50 B 
do do. ObLLu.Il,l4 J 98,00 ba 
do, do, UlLSara | — — 
Iberschles, A, K. 414 — — 
O D. 3 — — 
do. G. 4 — — 
do. E25. 4 | 93,50 B 
40 e [814] 83,80 0 
de, EZ. 19 101,40 B 
de 8. 410% 25 B 
do H. u 102,76 ba 
do. 6 104,00 bz 
do von 1873, .4 | — — 
do, von 1874. 116 28.50 B 
do. Brieg-Neiane . ½ 98,50 bzB 
do. OCosel-Oderb. a | 73,15 B 
do. do. 5 19% n 
do. Stergard-Posen.]4 92 G 


do, do. II. Em, 177 — — 
do. do. III. Em. a 4 — — 
40. Närschl. Zwgb, 365] — — 


Jutyreusa, Büdbahn . 48 102,50 @ 
&echte-Oder- Ufer-B. % 104,20 ba 
Sanlesw. Eisenbahn . 4% 48,75 6 
Ohemnitz-Komotau . 862.75 b 
Uux-Bodeubacn . 4666,00 b 
do. II. Emission, .5 51,50 @ 
Prag- Dunn „20,0% bz@ 
Gal. Oarl-Ludw,-Bahn,lö 52.90 bz 
do. do. neueſs 83,60 @ 
Kaschau-Oderberg .. 6 | 71,3) b 
Ung. Nardostbahn . 8 | 63,10 b>B 
Uug. Osibahn, „. 48 59,50 van 
Lelnberg- Czernowitz „5 70,15 @ 
do. do. II. s 74,70 dz 
do. do. III. s 66, ba 
Mährische Grenzbahn 5 | — — 
Mabr.-Schl,Cortralbahr|fr. | 25,60 G 
“0, neueſtr.. — — 
<roapr, Rudolph-Bahniö | 79.80 bzB 


Jostarz.-Französische .|3 
do, do, neueſa 
do. südl. Staatsbaln!$ 
do. neues 3 
do. Obligationen . 8 

Inzschau-Wien II. 48 
do. III. 45 
do. IV. . 48 100,20 bz 

Bank-Diecont 4 Ct. 

Lembardi-Zinstuse 5 pCt. 


319,00 b26 
231,60 b2@ 
1230,50 b2@ 
80.60 bz@ 
161,00 6 


81,09 b 


Freind.Bkn. 9,90 6 
Oast, Bkn, 183.00 bz 
do,Silbrg!d, 183, 00 bz 


Russ. Bkn. 278.40 ba 


41/,,67,50-30 bah 
4 |111,25 «tbrB 


816,19 etb2G 


100,20 etbz& 


Eisenbahn -Stamm - Aotlen. 
Divid. proj 1873 ı 1874 Ef. 
Aachen-Mastricht,] 1% | 1 25,50 bz 
Berg.-Märkische ‚| 3 3 84,90 ba 
Ber ir-A malt. 16 5% 104,75 bzB 
do. Dresden. 5 5 42,5) bad 
Berlin-Görlitz . .| 3 0 43 bzB 
Berlin-Hamburg. .]18 12% 182,5) bu 
Berl. Nordbahn .| 5 0 2,40 bz 
Berl.-Postd.-Nagd.] 4 1% 67,75 ba 
Berliu-Stettim. . 1% 128.25 bs 
Böhm, Westbahn. ] 5 5 84.50 b 
Bresizu-Freib. . 8 755 81,10 b2@ 
01 — neue 4 = 1 12 
öls-Minden ... 00 bz& 
do, neue 8˙ 0 Io 102 be 
Cuxhav. Eisenb. .| 6 6 — 
Dux-BodenhachB| 0 0 19,25 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,67 | 8% 01,75 6 
Halle-Sorau -Gub.| 0 0 13 30 dis 
Hannover- Altenb.] 0 0 15,70 bz 
Kaschau-Oderbrg.] 5 5 57,70 bz 
Kronpr.Rudolphb.] 5 5 60 b 
Ludwigsh.-Bexb, .| #9 9 179,40 bs 
Märk.-Posener . 0 0 20 bzG 
Magdeb.-Halberst,| 6 3 68,10 br 
Magdeb.-Leipzig 4 14 211,75 dB 
do, Lit. P. 4 4 92,40 ba@ 
Mainz-Ladwigsh. .| 9 6 103,10 ba 
Niederschl, -Märk,| 4 4 98,20 bz 
Oberschl. A. C. D. 13 12 140 90 bad 
de. B. 13 12 130,5 ba 
do. B. — — 3% 133,20 ba 
Oester.-Fr.-St.-B. 10 8 446-503 bz 
Oest, Nordwestb.] 5 5 262 br 
Osster,südl.St.-B, . 3 14 1641-63 ba 
Ostpreuss. Südb. ‚| 9 0 42,50 br 
Rechte O,-U.-Bahn]| 6 6% 105,50 da 
Beichenberg-Pard 42 4% 64 bzB 
Rheinische „.„..9 8 112 b 
Rhein-Nahe-Bahnſ 0 “ 16,75 baB 
Rumän.Eisenbahn| 5 4 34,90 ba 
Schweiz Westbahn] 19) 0 10,90 dz 
Stargard- Posener] At A 4 100,76 8 
Thüringer 47 7 113,10 @ 
Warschau-Wien ı 10 4 1253 bz@ 
Eisenbahn-Stamm-Priorltäts-Actien. 
Berliu-Görlitzer. 5 5 6 + 82,50 »B 
Berlin. Nordbahn] 5 0 fr. 1,60 
Breslau Warschau 0 0 31 * 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 27,50 ba 
Hannover -Altenb.] 0 0 31,50 bad 
Kohlſurt-Falkenb.] 5 2 47,50 6 
re rauen 5 31 4 56,50 bad 
agdeb.-Halberst. b 
de, Lit. C. 5 5 93 30 ba 
Ostpr. Südbahn o 0 18,50 bid 
Poram, Centralb. 0 0 17 050 6 
Rechte O.-U.-Bahn| 6% | 6% 109 30 ba 
Rum. (40, Binz.) 8 8 90 b 
Saal-Babnn 5 3 34 520 
Bank-Paplere. 
AngloDeutscheBkj 0 0 4 4 b 
Allg. Deut. Hand.- G — 5 4 ſconv. 40 6 
Berl. Bankverein. 6% dr 4 | 73,69 bz 
Berl. Kassen- Ver. 20 195 4 . 
Berl. Handele-Ges.] 6 7 4 1114,50 bs 
do,Prod.-u.Hd}s.B.| 3% % 4 | 87,10 bag 
Braunsebw. kank| 9 7 4 | 94,30 bad 
Bresl. Disc.-Bank] 2% | 4 4 | 7230 & 
do. Hand. u.-Eutrp.] 5 0 4 —— 
Brosl.Maklerbank| 0 0 AT 
Bresl, Mkl.-Ver.-B.] 5 4 — 
Bresl. Wechalerb. f ® 3½% 4 169350 0 
Centralb. f. Ind. u. | 
Hand. .| 4 4 4 70,50 ba 
Coburg. Ored.-Bk.| 4 4 4 | 70 bad 
Danziger Priv.-Bk.| 7% | 6 4 1116 © 
Darmat, Oreditbk. 10% 10 126,50 ba 
Darmat. Zettelbk.] 7%. | 6% |4 | 99,25 bia 
Deutsche Rank. 4 8 4 4.79 dae 
do, Reichsbank 4 — — 144 da 
do. Hyp.-B. Berliu| 5 74 13,75 6 
Deutsche Unionab.] 1 a 4 | 73.64 
Disc.-Com.- A. q .[14 12 4 163,30 bz@ 
Genossenech.-Bk.| 3 6 4 | 96 bzB 
do. junge] 3 6 4 90 
Gwb.gchuster u. C. 0 0 4 | 58,50 520 
Goth. Grundered.BI B 9 4 1113,75 ba 
Hamb, Vereins-B. np 111, 14 1117,50 bz 
Haunov. Bank . 1 6% 4 |101,25 ban 
do. Dise. -Bk.] 0 0 4 78 bz& 
Hessische Bank .| 0 — 41 — — 
Königsd. do. 0 5% 87,25 6 
Lndw.B, Kwileckiſ 0 — 4 | 70B 
Leip. Cred.-Anst.] 9 9% 4 131.25 4 
Luxemburg. Bank] 8 9 4 1104 bag 
Magdeburger do, 10 5½ 4 106 6 
Meiuinger do. 4 4 160 bs 
Moldauer Lda.-Bk.| 5 3 414866 
Nordd. Bunk 410% 10 4 135,80 bz 
Nordd. Grunder. B.] 7% 9% 4 103 bo 
Oberlausitzer BK.. 0 4 p- 
Osst, Orod.-Actleuf 5% | 6%, J 384-86 ba 
Ostdeutsche Bänk]| 4 6 4178 
Posner Prov.-Bankſ 7% | 6 4 1986 
Preuss. Bank- Act., 20 12 4½164 bz 
Pr.-Bod.-Or.-Aet. B.] 0 8 4 | 97 dg 
Pr- Cent.-Bod.-Or.] 9% | 9 117,80 bz 
Sächse,. B 60 % I. 8.12 10 4 [Iis beg 
Sachs. Cred.-Bank 0 5 4 | 84 baB 
Schl. Bank. - Ver.) 6 6 4 |94B 
Schl. Vereinsbank| 7 5 4 | 8750 B 
Thüringer Bank 8 ö 4 | 80,50 @ 
Weimar, Bank 6 5% 4 79 B 
Wiauer Unionsb,; 0 5 4 {174 bz 


er (In Liquidation.) 
Bertiner Bank . 0 — Il | 87 dB 
Bert. Lomb.-Bank; 0 — ftr. 13,50 B 
Berl. Makler-Bank| 0 — tr. — — 
Berl. Prod.-MakLBi12% o ftr. — — 
Berl. Wechslerbk.| 0 — ftr. 10650 be 
Br. Pr.-Wechsl.-B.] 6 0 fr. | 68 ol 
Oentralb, (. Genor.| U — tr. 80,50 ba 
Nrdschl, Cassenv.] 0 — ftr. 0.60 8 
Pos.Pr.-Wechal,-B| 0 — ftr. 0,0 @ 
Pr. Credit-Anstalt| 0 — ftr. 67 6 
Prov.-Wechgl.-Bk 0 — fr. — — 
Schl. Centralbankſ 8 2 r. — — 
Ver.-Bk. Quictorp| 0 — kr. 18 6 
Industrie-Paplers. 
Baugess. Plessner, 0 0 r.! — — 
Berl-Elsenb.-Bd. K. 6% (r. 141 f 
D. Eisenbahnb.- , 0 16.75 be 
do. Reichs- u. Co,-E. 5 12,25 ba 
Mark. Sch. Masch. G.] 0 20,25 br 
Nordd. Papierfahr.] 0 7 
Westend, Com.-G.] 0 7,90 B 
Pr. Hyp. Vers-Act./178j, 120 B 
Schl. Feuervers, 18 6415 B 
Donnersmarkkütte] @ 26,50 bzB 
Dortm. Union, . 0 11,50 dz 
Königs- u. Laurah 20 89 bz 
Lauchhammer 2 23 
Marieuhütte . 8 63 0 
Miner ra 0 — — 
Moritzhütto . 45 30 0 
OSchl. Eisenwesk.] 0 20,25 8 
Rodenhütte . 2 7,75 Gd 
Schl. Kohlenwerk.] 1 29 B 
Schles, Zinkh.-Act,| 8 87,56 bz@ 
do. St.-Pr.-Act.] 8 92 vad 
Tarnowitz. Bergb. ls 48 6 
Vorwärtshütta ..| 7 25,50 bz 
Baltischer Lloyd. 0 27,75 ba 
Bresl. Bierbrauer. 0 24,75 @ 
Bresl. E.-Wa genb.] 3% 49,50 0 
do, ver. Oelſabr.] 8 53,75 8 
Erdm- Spinnerei 7 35,50 6 
Görlitz, Eisenb.-B.] 0 36 etbz 
Hofim’s Wag.-Fab.] 5% 15,90 @ 
O. Schl. Eisenp.-B.| 5 38 ba 
Schles. Leinenind.] 9 85.25 8 
n 0 30,50 8 
o. Porzallan 7 30 B 
Schi. Tuchfabrik - 0 10 8 
do, Wagenb.-Anst,| 0 Ing (87 
Schl,Wollw.-Fabr.] 6 27,50b@cönv. 
Wilhebashütte a 4j10 82 B 


* 


Telegraphiſche Depeſchen. 
1 graphische Dedeſch £ 

Wien, 5. Juli. Der ruſſiſche Thronfolger if 5%, Uhr Abends 
hier eingetroffen. Derſelbe wurde am Bahnhofe vom Kaiſer, dem 
Kronprinzen Rudolph (beide in ruſſiſcher Oberſtuniform), den Erz⸗ 
herzogen, dem Landescommandirenden, dem Statthalter und der Ge⸗ 
neralität erwartet. Der Kaiſer eilte dem Hofzuge entgegen, begrüßte 
den ruſſiſchen Thronfolger in herzlicher Umarmung. Sodann erfolgte 
die Vorſtellung der Erzherzoge und der Suiten und die Beſichtigung 
der Ehrencompagnie. Bei der Abfahrt nach der Hofburg wurde der 
Großfürſt von einer zahlreichen Volksmenge ehrerbietigſt begrüßt. 

Paris, 5. Juli, Abends. Mac Mahon traf heute Morgen hier 
ein. Decazes iſt bis Ende Julk nach Vichy abgereiſt. Die Depntirten 
der überſchwemmten Departements dankten Mae Mahon für ſeine Theil⸗ 
nahme. Der Municipalrath von Paris votirte 100,000 Francs für 
die Ueberſchwemmten. — Anläßlich des geſtrigen Geburtsfeſtes Gari⸗ 
baldi's fand ein Feſtbanket von 400 republikaniſchen Depntirten ſtatt, 
woran Deputirte der äußerſten Linken und des Municipalrathes von 
Paris Theil nahmen. Louis Blanc hielt die Feſtrede. 

Paris, 5. Juli, Abends. Boulevardrente 104,20, Türken 40,27, 
Spanier 19. N 

Verſailles, 5. Juli, Abends. Die Parteigruppen der Linken ſind 
entſchloſſen, ein partlelle Wahlen verbietendes Geſetz zu beantragen, 
falls fie die Feſtſtellunz des Zeitpunktes für die Auflöſung der National- 
verſammlung nicht durchſetzen können. 

Verſailles, 5. Jull, Abends. Bei der heutigen Beſprechung der 
Vorſitzenden der parlamentariſchen Fractionen über die Auflöfung be⸗ 
ſchloß das rechte Centrum, vor Votirung des Wahlgeſetzes nichts über 
die Auflöſung zu beſchlleßen und die diesjährige Auflöſung nur dann 
zu ccteptiren, wenn die Arrondiſſementswahl angenommen iſt. Die ge⸗ 
mäßigte und die äußerſte Rechte verwarfen die Auflöſung. 

Die Nationalverſammlung berieth den Geſetzentwurf betreffend die 
flandriſch⸗picardiſche Eiſenbahn fort. \ 

Konſtantinopel, 4. Juli. Ein Adſutant des Sultans hat ſich 
mit einem huldvollen Schreiben des Sultans nach Egypten begeben, 
um den Vicekönig einzuladen, daß er im Laufe des Sommers Kon⸗ 
ſtantinopel beſuchen möge. 

Bukareſt, 5. Juli. Die Deputirtenkammer beſchloß übereinſtim⸗ 
mend [mit der Regierung, die Bauconceſſton der projectirten Eiſen⸗ 
bahnen dem engliſchen Bauunternehmer Crawley zu ertheilen. 

Liverpool, 5. Juli. Der fällige Dampfer von der aftikaniſchen Weſtküſte 


„Roguelle“ iſt eingetroffen. 
New Jork, 5. Juli. Der Dampfer „Greece“ der National - Dampf- 
C Meſſing) ift heute hier ein⸗ 


5 (Stettin⸗Newyorker Linie, 

getroffen. 

New-York, 3. Juli. Der Dampfer „Denmark“ der National⸗Dampf⸗ 
e (Stettin⸗Newyorker Linie, C. Meſſing) iſt heute hier — 
getroffen. 


. (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

London, 5. Jull. Es verlautet, daß die Prinzeß Beatrice, jüngſie 
Tochter der Königin von England, ſich mit dem Prinzen Alexander 
von Holland verloben wird. 

Petersburg, 5. Jull. Der Koͤnig von Schweden wird am 14. 
d. M. von Moskau bier erwartet und ſich ſofort an das Hoflager 
nach Krasnoe⸗Selo begeben. Großfürſt Trohnfolger kehrt nach Been⸗ 
digung der Leichenfeierlichkeiten von Wien aus direct über Warſchau 


hierher zurück. 
— ͤ . . — — — ͤ — — — — 


O [Peivilegium.] Der „St.⸗A.“ veröffentlicht das Privilegium we 
Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stad i Br 
trage von 6 Millionen Mark. r 8 


Wien, 5. Juli. [Die Einnahmen der franz. ⸗5 5 
bahn] betrugen vom 25. Juni bis 1. Juli 530,692 I 
genen. % ensiprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 
2 0 Ö — 


Wien, 5. Juli. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn 
betrugen in der Woche dom 25. Juni bis 1. Juli 235,993 SL, ja 
die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗Einnahme 57,605. Fl. 


«Breslau, 6. Juli, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
55 im Allgemeinen feit, bei ſchwächerem Angebot und unveränderten 

reiſen. 

Weizen, bei ſchwächerem Angebot gut preishaltend, per 100 Kilo 
ſchleſiſcher weißer 15,50 bis 16,20 — 18,20 Mart, gelber 14,80—15,60 bis 
17,60 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,30 bis 
14,40 bis 15,50 Mark, feinite Sorte über Notiz bezahlt. 

1 90 3 verändert, per 100 Kilogr. 11,70 — 13,20 Mark, weiße 

„40 bis 14, 8 

Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,80 —14,50— 16,30 Mark, 


feiniter über Notiz. ver 100 Kiloge. 1213,90 Marl. 


Mais ſtärker angeboten h 
Erbſen pernachlaſſigt, per 100 Kilogr. 16 1719,50 Marl. 
19 —20— 21,50 Mark. 


Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kılogr. 
Lupinen gut verkäuflich, pr. 100 Rıloar. gelbe 16—17 Mark, blaue 
15,50 — 16,50 Mark. k 
Widen wenig offerirt, ver 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein eg verändert. 


er Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. . 2 0 2 75 22 
Winterrübſen 25 24 23 50 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,—8,20 Mark. 

Leinkuchen ſehr ruhig, pr. 50 Kilogr. 10,80— 11,20 Mart. 

Thymotbee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28.—29 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſaß, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mart, hochfeiner über Notiz. a 

Mehl ſchwache Kauflust, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 24,25 bis 
25,25 Mart, Roggen fein 23,50 — 2450 Mark, Hausbaden 21.50. 22,50 
Mark, Rogaen⸗Futtermebl 11—11,50 Mark, Weizenkleie 8,25 —8,75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
ils Sternwarte zu Breslau. 1 ge 


Juli 5. 6. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei ob 334% 19 334%05 334% 21 
Luftwärmm + 188 + 14% + 127 
Dunſtdruek 4%51 4½%5 483 
Dunſtſät tigung 48 pCt. 64 pCt. 82 pCt. 
Winz O. 1 NO. 1 NW. 1 
Wetter wolkig. trübe. wolkig. 
Wärme der ODBbee rk 7 Uhr Morgens ＋ 1975. 


— —— — —— —- — ——— — — — 
Breslau, 6 Juli. [Maſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 68 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
ee 6 a ̃ lpVVwP.... . 5 


Lobe-Theater. Matthlas-Park. 


Dinstag. Zum 34. M.: „Die Belfe Heute Abend von 6 Uhr ab: 


um die Erde.“ chl ei € 


Mittwoch. Dieſelbe Vo ellun 1 
r mit brauner Butter und 


National-Theater. Steinpilze 


Dinstag. Concert der Sänger des] und von der Koppener Dampfbramerei 
eslauer Stadt⸗Theaters. Hierzu: | Lager: und Bockbier. 
octor und Friſeur. [347] | Es ladet ergebenſt ein C. Kaßner. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Es Seckles.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


[391] 


